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Oeffentliche und geheime Abſtimmung. 

Wer vor acht Tagen der Regierung die Abſicht untergelegt 
hätte, bei guter Gelegenheit am Reichswahlrecht zu rütteln, 
würde nirgend Glauben gefunden haben. Wenn das Reichs⸗ 
wahlrecht nicht mehr vor Abänderungen geſichert erſcheint, was 
ſteht dann überhaupt noch feſt? Das Reichswahlrechtfvon heute 
iſt in allen ſeinen Theilen das Reichswahlrecht, wie es von der 
Frankfurter Nationalverſammlung am 12. April 1849 publizirt 
wurde. Unmittelbar vor Ausbruch des Krieges am 10. Juni 
1866 legte Fürſt Bismarck dem Bundestage in Frankfurt die 
Grundzüge einer neuen Bundesverfaſſung vor. In dieſen 
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direkten Wahlen hervor, welche nach den Beſtimmungen des 
Neichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmen find. Als 
dann am 14. Juni der preußiſche Geſandte von Savigny in 
der Bundestagsſitzung den alten Bund für gebrochen erklärte, 
wies er zugleich auf die erwähnten Grundzüge als Grundlage 
hin, um eine neue Einigung herbeizuführen. Noch während des 
Krieges erging Seitens Preußen an die norddeutſchen Staaten 
die Einladung auf Grund des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 
1849 Vorbereitungen zu den Parlamentswahlen zu treffen. Auf 
dieſe Vorgänge berief ſich das preußiſche Miniſterium, als es 
nach geſchloſſenem Frieden dem preußiſchen Landtage das Reichs⸗ 
wahlgeſetz vom 12. April 1849 mit einigen nothwendigen Ver⸗ 
änderungen als Wahlgeſetz zum Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes vorlegte.“ Mit großer Mehrheit wurde dabei im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ein konſervativer Antrag auf öffentliche Stimm⸗ 
abgabe verworfen; in der Diskuſſion trat nur Zuchtshausdirektor 
Stroſſer dafür auf, daß es ſich „für den Mann beſſer gezieme, 
friſch, frei und offen dem Gegner gegenüber feine Stimme ab⸗ 
zugeben.“ Fürſt Bismarck dagegen bezeichnete jede Aendurung 
des Reichswahlgeſetzes von; 1849 als eine Gefahr für das Zu⸗ 
ndekommen eines Parlaments. Das Herrenhaus nahm das 
N an, nachdem Fürſt Bismarck durch den Geh. 
Wagener das Haus davor gewarnt 2 durch Aenderungen am 
Wahlgeſetz die deutſche und europäiſche Politik zu kreuzen. Die 
Regierung müſſe ihr vor dem Kriege gegebenes Wort einlöſen, 
das Reichs wahlrecht von 1849 einzuführen — jo begründete der 
konſervative Graf Rittberg ſeine Abſtimmung. 

Im Verfaſſungsentwurf, welcher im Februar 1867 dem 
konſtitutrenden Reichstage vorgelegt wurde, fehlte allerdings eine 
Erklärung darüber, ob das allgemeine Wahlrecht ein öffentliches 
oder geheimes ſein ſolle. Wagener meinte, daß man Erfahrungen 
abwarten müſſe. Der konſervative Abgeordnete von Brünneck 
beantragte öffentliche Abfiimmung als „der Manneswürde und 
dem Charakter der Deutſchen entſprechend.“ Umgekehrt bean⸗ 
tragten verſchiedene Parteien die geheime Abſtimmung ausdrück⸗ 
lich durch die Verfaſſung zu garantiren. Dies wurde in der 
Faſſung des Antrages Fries ohne Widerſpruch angenommen. 
Als dann am 1. Juni 1867 das preußiſche Herrenhaus der 
Bundes verfaſſung ſeine Zuſtimmung gab, ſprach nur Kleiſt⸗Retzow 
ſeine Bedenken gegen das geheime Wahlrecht aus, weil es „die 
Wahrung der Autorität der Lokalinſtanzen untergrabe.“ 

Im Jahre 1869 kam ein endgiltiges Reichs wahlgeſetz zu 
Stande, Regierungskommiſſar war der heutige Miniſter des 
Innern. Weder in der Regierungsvorlage noch in Partei⸗ 
Anträgen war die Forderung erhoben, öffentliche Abſtimmung 
einzuführen; im Gegentheil haben ſich damals und bis heute 
alle einſchlagenden Reichstags verhandlungen nur darauf bezogen, 
das geheime Wahlrecht auch thatſächlich durch größere Stimm⸗ 
bezirke, Ccuverts u. dgl. wirkſamer zu ſchützen. 

Im Jahre 1867 verwahrte ſich Kleiſt⸗Retzow bei Annahme 
der Bundes verfaſſung im Herrenhauſe dagegen, daß das Prinzip 
des geheimen Wahlrechts in Preußen auch auf die Kommunal⸗ 
wahlen ausgedehnt werde. Aber im Jahre 1872 nahm eine 
konſervative Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nach dem Vor⸗ 
ſchlage der konſervativen Regierung die bekannte neue Kreisord⸗ 
nung an mit einem Wahlreglement, worin es ausdrücklich heißt: 
„Die Wahlen erfolgen durch abgeſtempelte, bei der Verhandlung 
zu vertheilende Stimmzettel.“ Die 1875 erlaſſene neue Provin⸗ 
zialordnung beſtimmte gleichfalls: „Die Wahl erfolgt durch 
Stimmzettel.“ Von keiner Seite erfolgte hiergegen Widerspruch. 
Derartig war die Zweckmäßigkeit der geheimen Abſtimmung all⸗ 
gemeine Ueberzeugung geworden, daß der 1876 vorgelegte Ent⸗ 
wurf einer neuen Städteordnung zwar wegen vieler anderen Be⸗ 
ſtimmungen aber nicht im Mindeſten deshalb bemängelt wurde, 
weil er vorſchlug, bei den ſtädtiſchen Wahlen das geheime Stimm⸗ 
recht einzuführen. Die Regierungs vorlage begründete dieſe Ein⸗ 
führung ganz kurz mit folgenden Worten: „Der Entwurf folgt 
in dieſem Punkte dem Syſtem des Reichswahlgeſetzes 
vom 31. Mai 1869. Das dieſem Syſtem zu Grunde 
liegende Motiv, die Wähler vor illegitimen 
Beeinfluſſungen und vor der Nothwendig⸗ 
keit einer Rückſichtnahme auf Perſonen und 
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ſtärktem Maße bei den auch bezüglich der paſſiven Wahlfähigkeit 
in dem engeren Kreiſe der Mitbürger einer und derſelben Ge⸗ 
meinde ſich vollziehenden Kommunalwahlen zu ꝛc.“ 

Heute gilt die entgegengeſetzte Auffaſſung. Wie in vielen 
Dingen ſollen unſere öffentlichen Verhältniſſe um dreißig Jahre 
zurückgeſchraubt werden. Die heutigen Abſichten des Fürſten 
Bismarck decken ſich mit den Anſichten der Miniſter von Man⸗ 
teuffel und von Weſtphalen vor 34 Jahren. Auch damals galt 
ſeit 1848 das geheime Wahlrecht. Durch die bekannte Ok⸗ 
troylrung vom 30. Mai 1849 wurde das öffentliche Wahlrecht 
an die Stelle geſetzt, welches ſeitdem bei den preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen zur Anwendung kommt. Das damalige Reaktions⸗ 
miniſterium ſuchte ſein neues Wahlrecht durch eine vom 12. Auguſt 
1849 datirte Denkſchrift zu rechtfertigen. In jener Denkſchrift 
heißt es, daß „die falſchen Freunde des Volkes die Maſſen 
mittelſt der öffentlichen Abſtimmung für ſich zu gewinnen ſuchten.“ 
„Es ſoll nicht in Abrede geſtellt werden,“ heißt es dann weiter, 
„daß die offene Stimmgebung ebenfalls zur Ausübung eines 
unlauteren Einfluſſes gemißbraucht werden kann. Es iſt das ein 
Uebelſtand, der ſich nirgend von der Macht der Oeffentlichkeit 
trennen läßt. Er erſcheint aber gering, wenn man ihn mit dem 
Krebs ſchaden der Intrigue vergleicht, welcher unter dem Deck⸗ 
mantel des heimlichen ſchriftlichen Verfahrens zu wuchern vermag. 
Einem freien Volke iſt nichts ſo unentbehrlich, als der perſön⸗ 
liche Muth des Mannes, ſeine Ueberzeugung offen auszuſprechen. 
Auf keinem anderen Wege werden die Parteien ſich beſſer kennen, 
achten und verſtändigen lernen.“ Offenbar hat Herr von Putt⸗ 
kamer ſich aus jener Denkſchrift des reaktionären Miniſteriums 
für ſeine Reden in dieſer Woche mit Nutzen vorbereitet. Eigen⸗ 
thümlich aber nimmt ſich gegenüber den Grundſätzen über Wahl⸗ 
freiheit der Beamten und Behandlung oppoſitioneller Beamten, 
wie ſie der Miniſter bekundete, die nachfolgende Stelle in jener 
Denkſchrift des Miniſteriums Manteuffel aus, weſche von dem 
natürlichen Schutzmittel der öffentlichen Abſtimmung handelt: 
„Wer ſeinen Einfluß über Andere dazu miß⸗ 
braucht, fie wegen der freien Aeußerung 
ihrer Ueberzeugung zu benachtheiligen, wird 
dafür von der Preſſe gebrandmarkt werden. 
Demjenigen, der in ſeiner pflichtmäßigen 
Geſinnungsäußerung zu Schaden kommt, 
wird es an hilfsreicher Theilnahme Anderer 
nicht fehlen.“ 
FFF 

Deutſchland. 

O Berlin, 9. Dez. Wer die politischen Vorgänge einer 
Reihe von Jahren einigermaßen im Gedächtniß hat, der wird 
ſich erinnern, daß faſt immer nach einer Niederlage der Regie⸗ 
rungs⸗Politik, von welcher eine ſtarke Nachwirkung auf die öffent⸗ 
liche Meinung zu erwarten war, plötzlich die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit durch den Fürſten Bismarck nach einer ganz anderen 
Richtung abgelenkt wurde; es ließen ſich mit Leichtigkeit eine 
ganze Anzahl Beläge für dieſe Erfahrung anführen. Danach iſt 
es vielleicht keine ſehr gewagte Konjektur, wenn darauf hinge⸗ 
wieſen wird, wie außerordentlich erwünſcht der Regierung die 
Ablenkung des Intereſſes von dem Auftreten des Herrn v. Putt⸗ 
kamer bei Gelegenheit des Stern'ſchen Antrags durch die neueſten 
kirchenpolitiſchen Nachrichten kommen muß, und 
wenn man frägt, ob hier ausſchließlich ein zufälliges Zuſammen⸗ 
treffen der Thatſachen vorliegt. Natürlich iſt die Reiſe des 
Kronprinzen nach Rom nicht zu dem Zwecke beſchloſſen worden, 
den Erörterungen über öffentliche und geheime Abſtimmung ein 
Ende zu machen, und die Begnadigung des Biſchofs von Lim⸗ 
burg war gar ſchon vor der Verhandlung über den Antrag 
Stern vollzogen; aber eine andere Frage iſt, ob die Bekannt⸗ 
machung beider Thatſachen nicht ein wenig mehr beeilt wor⸗ 
den iſt, als es andernfalls geſchehen wäre, und ob ſich nicht 
hierdurch — die Verwirrung erklärt, welche das offiziöſe Tele 
graphen⸗Büreau durch ſeine erſten bezüglichen Meldungen ange⸗ 
fftet hat. Es iſt bisher wenig beachtet worden, daß das 
Wolff'ſche Büreau zuerſt, Freitag Nachmittag, lediglich die Nach⸗ 
richt ausgab, der Kronprinz werde von Genua aus nach Rom 
reiſen — ohne jede Angabe über den Zweck dieſer Reiſe; erſt 
nach einiger Zeit folgte der Zuſatz nach, daß es ſich um einen 
Beſuch beim Papſte handle; einzelne Abendblätter, denen der⸗ 
ſelbe nicht mehr rechtzeitig zugegangen war, enthielten die Meldung 
zunächſt ohne dieſen Zuſatz. Die Erklärung liegt nahe, daß von maß⸗ 
gebender Stelle unerwartet der Befehl zur Publikation des Projektes 
der Reiſe nach Rom eintraf, und daß, nachdem dieſelbe demgemäß 
ſofort ohne den erwähnten Zuſatz erfolgt war, dieſer dann in 
Folge einer Anfrage an hieſiger amtlicher Stelle von dem Wolff⸗ 
ſchen Bureau gemacht wurde, aber in einer Art, welche in Frie⸗ 
drichzruhe mißbilligt warde und die Dementis von geſtern Abend 
hervorrief. Die Ankündigung einer Reiſe des Kronprinzen nach 
Rom, bei welcher ein Beſuch beim Papſte der ofienfible Zweck 
wäre, konnte unmöglich den Intentionen des Kanzlers entſprechen, 
einerlei, welche Abſichten er bei einem Beſuche verfolgen mag, 
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den der als Gaſt des Königs von Italien im Quirinal wohnende 
Kronprinz nebenbei im Vatikan abftattet: die ſchlechte Wirkung 
auf Dynaſtie, Regierung und Volk von Italien, war dazu denn 
doch zu zweifellos. Alſo daran, daß die rektifizirte Faſſung nicht 
blos die ſelbſtverſtändliche Thatſache ankündigt, daß der Kron⸗ 
prinz auch den König von Italien ſehen wird, ſondern daß ſie 
die internationale Bedeutung des Reiſeplanes der urſprünglichen 
Abſicht gemäß feſtſtellt, iſt nicht zu zweifeln; im klerikalen Lager 
wird man nicht, wie es heute hier und da in der liberalen Preſſe 
geſchieht, meinen, es nur mit einer offiziöfen Silbenſtecherei zu 
thun zu haben, ſondern ſofort erkennen, daß der „zum Beſuch 
des Papſies“ nach Rom kommende Kronprinz dadurch die Hoff⸗ 
nungen des Klerikalismus auf deutſche Unterflützung für irgend 
eine Art Reſtauration der weltlichen Papſtherrſchaft mächtig an⸗ 
geregt hätte, während dies völlig ausgeſchloſſen iſt, wenn der als 
Gaſt des Königs von Italien in Rom weilende Kronprinz neben» 
bei als Beſucher im Vatikan erſcheint. Welche Wirkung auch 
ein ſolcher Beſuch für die Entwickelung der kirchenpolttiſchen 
Dinge in Preußen üben würde, das iſt eine Frage für ſich. 
Offenbar iſt ſowohl bei dieſem Projekt, als bei der unerwarteten 
Begnadigung des Biſchofs von Limburg die bekannte Anſicht des 
Kanzlers im Spiele, daß durch verſöhnliche Maßnahmen der 
Regierung der Einfluß des Zentrums auf die katholische Bevölke⸗ 
rung ſich en In 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über die Meldung ber 
N des Biſchofs Dr. Sun das 
Folgende: 

„Das Begnadigungsgeſuch des i i 
ſchon im . — 10 be N n c alien 1 a 
da der Kaiſer von Berlin abweſend war, einige Zeit re blieb, um 
dann auf den geſchäftsordnungsmäßigen Weg geleitet zu werden. Es 
war dies zu Anfang September, in der Zeit der Kaiſermanöver, in 
welcher auch die wenigſten Miniſter in Berlin weilten. So konnte 
jene ſchleunige Erledigung nicht eintreten, welche es ermöglicht hätte, 
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— Die Debatten über den Etat des Miniſteriums des 
Innern verſprechen, wie Berliner Zeitungen ſchreiben, bezüglich 
der Berliner Polizeiverwalkung ein allgemeines 
Intereſſe zu gewinnen. Es liegt in der Abſicht, hierbei an der 
Hand der Erſcheinungen, welche in dem Prozeß Dickhoff hervor⸗ 
getreten find, die Verhältniſſe der Kriminalpolizei und deren 
Handhabung im Allgemeinen, ſowie namentlich der bezüglichen 
Verhältniſſe in Berlin näher zu beleuchten. 

— Ueber den Geſetzentwurf eines neuen deutſchen 
Aktienrechts ſind dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach 
noch keine Mittheilungen von Seiten der Bundesregierungen eins 
gegangen. Es ſcheint deshalb noch nicht ſicher zu ſein, ob ſich 
die früher gehegte Abſicht zur Ausführung bringen läßt, in den 
Bundesrathsausſchüſſen noch im Laufe dieſes Monats mit der 
er Br Ber 5 1 —— Auch iſt der hierzu beſtellte 
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— Bezüglich des Verkaufs der Berlin⸗ Ham 0 
Bahn bildeten, wie der „Magdeb. Ztg.“ 3 1 
zuletzt zwei Paragraphen des Geſellſchafts vertrages der gedachten 
Eiſenbahngeſellſchaft das Haupthinderniß, welches dem Abſchluß 
des Verkaufsgeſchäfts entgegenſtand. Auch darüber hat ſich die 
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rung und der Wohlſtand zurückgegangen ſind. ; 

B. Bezüglich der Regelung der örtlichen und der Kreis⸗Schul⸗ 
aufſicht über die höheren Mädchenſchulen bat ſich der 
Kultusminifſer vor einiger Zeit in einer Verfügung dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Entwickelung dieſes Theils des Schulweſens noch im 
vollen Fluſſe begriffen ſei und daß es daher bedenklich ſein würde, 
ſchon jetzt durch uniformirende Normalbeſtimmungen in dieſelbe einzu⸗ 
sbeſondere mache es die Vielgeſtaltigkeit jener Schulen 

ie die Verſchiedenheit der Bedürfniſſe, welchen ſie genügen ſollen, 
und der Lebensverhältniſſe an den Orten, an welchen fie ſich befinden, 
nicht möglich eine Unterſcheidung zwiſchen höheren und mittleren 
Schulen zu treffen, auf welche eine Sonderung in der höheren Auf: 
Be gegründet werden könnte. Dagegen habe ſich das Bedürfniß 

usgeſtellt, die örtliche und Kreis ſchulaufſicht nach Lage der beſon⸗ 
deren Verhbältniſſe de einzelnen Mädchenſchulen ihrem Charakter gemäß 
beſonders zu ordnen. Daker ſei die Ortsſchulauſſicht bei voll ausge⸗ 
ſtatteten höheren Mädchenſchulen mehrfach, unter gleichzeitiger Bildung 
von Kuratorien, den Dirigenten der Anſtalten ſelbſt Übertragen wor⸗ 
den. der Kreik⸗Schulaufſichtsinſtanz ſeien derartige Schulen nicht 
ohne Weiteres dem Wirkungslteiſe des Kreisſchulinſpektors zugewieſen; 
vielmehr in ſedem Falle geprüft worden, ob dies zu geſchehen habe 
oder ob ein beſon derer Kreis⸗Schulinſpektor für dieſe Kategorie von 
Schulen zu beſtellen ſei, oder ob die königliche Regierung dieſelbe an 

nehmen wolle. Der Kultusminiſter bemerkt alsdann auch, daß in 

Bezirken, in welchen eine derartige Ordnung der Angelegenheit noch 
nicht ſtattgeſunden babe, eine ſolche nicht länger aufzuſchieben ſei. Es 
oll ſofort das Erforderliche angeordnet und bis zum 1. Februar k. J. 

t erſtattet werden. 


— Der deutſche Bundesrath wird demnächſt Ver⸗ 
anlaſſung haben, ſich mit der Stellung der Behörden des deut⸗ 
ſchen Reiches zu den deutſch⸗ nationalen Beſtrebun⸗ 

en in Oeſterreich zu beſaſſen. Die Czechen bedrohen den 
Beland ber alten deutſchen Hochſchule in Prag und dieſe Hoch⸗ 
burg des Deutſchthums in der Habsburgiſchen Monarchie kann 
ſich auf die Dauer nur erhalten, wenn aus dem deutſchen Reiche 
ihr mehr Hörer zuſtrömen. Dazu muß aber der Beſuch der 
deutſchen Prager Hochſchule dem der Hochſchulen des deutſchen 
Reiches rechtlich gleichgeſtellt werden. Es hat nun in Prag eine 
ſtark beſuchte Verſammlung deutſcher Univerfitäts Hörer beſchloſſen, 
eine Petition an den deutſchen Bundesrath zu richten, daß die 
Beſtimmung, wonach den deutſchen Medizinern nur ausnahms⸗ 
weiſe das Studium an nicht reichs deutſchen Iniverfitäten ange⸗ 
rechnet wird, aufgehoben werde, da hierdurch die Freizügigkeit 
der deutſchen Univerſitäten gefährdet ſei. Gleichzeitig richten die 


eifen. 


Studenten Zirkulare an alle Univerſiläten Oeſterreichs, Deutſch⸗ 


lands und der Schweiz, daß ſie dieſem Schritte ſich anſchließen. 

— Die „Kiel. Ztg.“ macht auf das befremdliche Faktum 
aufmerkſam, daß der Abg. Hanſen (Oldenburg), der zum 
Landrath ernannt iſt, zwar aus der nationalliberalen Fraktion 
ausgeſchieden iſt, ſein Mandat aber nicht niedergelegt hat, ſon⸗ 
dern in der vorigen Woche, als wenn nichts geſchehen wäre, in 
das Haus eingetreten iſt. Herr Hanſen war bisher Privat⸗ 
beamter des Großherzogs von Oldenburg. Durch ſeinen Eintritt 
= ein beſoldetes Staatsamt verliert er verfaſſungsgemäß fein 

andat. 


Im Walde von Carguinez. 
Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Eine Woche verging, eine Woche unbeſchreiblicher, aus⸗ 
börrender Hitze, ſelbſt für dieſes trockene Tafelland der Sierra. 
Die langen Tage erfüllte ein unerträglicher Staub, und ein 
ſcharfer Dunſt ſchwebte in der Luft. Die Nächte waren hauchlos 
und thaulos — der kühle Wind, welcher ſonſt von der Schnee⸗ 
region herniederwehte, ſchlummerte über einer dunklen, ein⸗ 
tönigen Ebene, deren Horizont belebt wurde durch die ver⸗ 

wenden Feuer brennender Waldkämme. Die langſam dahin⸗ 
ſchleichende Kutſche von Indian⸗Spring fuhr in Excelſior vor 
und ſchüttete ihre Paſſagiere mit einer begleitenden Staubwolke 
vor dem Excelſior⸗Hotel aus. Während ſie die Kutſche verließen, 
ließ Herr Brace, der in der Thüre ſtand, jedes der ſtaubge⸗ 
ſchwärzten und kaum noch erkenntlichen Geſichter auf's Strengſte 
Revue paſſiren. Es war der gewöhnliche Typus von Reiſenden; 
ein vereinzelter Profeſſioniſt in ſchmutzig⸗ſchwarzer Kleidung, ein 

ar Händler mit Leinwand und Flanellen, einige Goldgräber 
— rothen und blauen Blouſen, ein Chineſe, ein Neger und ein 
mexikaniſcher Packer oder Maulthiertreiber. Der letztere miſchte 
ſich auf einen Augenblick unter den Haufen im Gaſtzimmer und 
drang ſogar bis zum Korridor und Speiſezimmer des Hotels 
vor, wie durch eine halbziviliſirte Neugierde angetrieben. Dann 
a er mit träge ſchleppenden Schritten — behindert durch 

e rieſigen Leder Gamaſchen Ketten und Sporen, welche dieſer 
Menſchenklaſſe eigenthümlich ſind, die Hauptſtraße hinunter. Die 
Dunkelheit war ſtark im Zunehmen begriffen, allein der Maul⸗ 
thiertreiber erging ſich in demſelben kindiſchen Anſtarren der 
trübe erleuchteten Läden, Waarenhallen, Wirthe häuſer und ſogar 
der hier und da an den Straßenecken flehenden Menſchen⸗ 
gruppen. Augenſcheinlich jung, ſoweit ſich dies nach den Kon⸗ 
touren ſeines Körpers beurtheilen ließ, zeigte er womöglich noch 
mehr Intereſſe, als bei dem männlichen Theile von Excelſior 
Ablich, für weibliche Neize. Die wenigen weiblichen Geſtalten, 
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— Wie der „ Stg.“ mitgetheilt wird, hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Tilſit vorgeſtern einkimmig den 


Stadtrath Theſing in Danzig zum Bürgermeiſter gewählt. 
Die beiden erſten Wahlen der Tilfiter Stadtverordneten waren 
nicht beſtätigt worden. 

Gera, 7. Dez. Der Landtag nahm einen vom Abg. 
Dr. Jäger geſtellten Antrag, betreffend die Zwangs voll⸗ 
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen an, der dieſelben 
Grundſätze, wie ſolche in Preußen in dem neueren Geſetze ac⸗ 
ceptirt find, für unſere Geſetzgebung feſtſtellt. Dem Antrage 
auf Zwangsverſteigerung von Immobilien iſt nur dann Folge 
zu geben, wenn der Antragſteller ein Gebot ficher ſtellt, durch 
das alle vorhergehenden Hypotheken gedeckt werden; auch jollen 
die Vorhypotheken durch die Zwangsverſteigerung nicht zur 
Löſchung kommen. 

Darmitadt, 7. Dez An dem Seismometer, welcher in dem neuen 
Schulhauſe von der bieſigen geologiſchen Anſtalt aufgeſtellt ift, wurde 
wahrgenommen, daß in der ſtürmiſchen Nacht vom Montag auf den 

Dienſtag ein Erdſtoß ſtattgefunden hat. Die Richtung deſſelben iſt 
von S. S. O. nach N. N. W. gegangen. Auch wurde an dem in der 
Realſchule zu Friedber — ae ismometer dieſelbe Beobachtung 
gemacht. Nach der Angabe des Apparates ſcheint der Erdſtoß dort 
5 geweſen zu ſein und auch eine andere Richtung gehabt zu 
aben. 


Frankreich. 

Paris, 7. Dez. Auf der Tages ordnung des Senats fand 
geſtern die erſte Leſung des von Berenger geſtellten Antrags, 
betreſſend die Zulaſſung der Vaterſchaftsklage. 
Dieſelbe ſtand bis 1803 Im franzöſiſchen Geſetz, wurde dann 
aber von Cambacéréès, welcher dadurch die Sittlich keit zu heben 
glaubte, auf einen einzigen Fall, denjenigen der Entführung, be⸗ 
ſchränkt. Bérenger möchte noch für drei andere Fälle die näm⸗ 
liche Gunſt erwirken: Nothzſichtigung, Verführung und gemein⸗ 
ſchaftlicher Haushalt. Er entwirft ein düſteres Bild von der 
immer ſteigenden Sittenloſigkeit und der Zunahme der unehe⸗ 
lichen Kinder in den großen Städten und in den Fabrikzentren 
und betont, daß eine der Plagen unſerer Tage, die Attentate 
ver fühnter Mädchen auf ihre ehemaligen Liebhaber und ihre 
Freiſprechung durch die Schwurgerichte, nicht länger möglich 
wäre, wenn den Verführten das Recht zuſtände, klagbar zu wer: 
den. Der Antragſteller, ſelbſt Juriſt, will in der Frage mit 
größter Behutſamkeit vorgehen und ſtimmt keineswegs mit jenem 
Theil der radikalen Preſſe überein, der den Vater jedes natür⸗ 
lichen Kindes durch die Häſcher aufſuchen laſſen möchte, allein 
das hindert den Berichterſtatter Cazot nicht, ſich im Namen des 
Ausſchuſſes gegen jede Aenderung des Artikels 340 des code 
civil aufzulehnen. Der alte Herr ſchöpft aus Lebenserfahrungen, 
nach welchen die Männer ihm eher als Verführte, denn als Ver⸗ 
führer erſcheinen, und außerdem ſtehen ihm ſtatiſtiſche Erhebun⸗ 
gen zur Seite, die fiegreich beweiſen, daß die Zulaſſung der 
Vaterſchaftsklage dem Sittenverderbniß keinen Einhalt zu bieten 
vermag. In Bayern, ſo führt er aus, ſind von 100 Neu⸗ 
geborenen 16 illegitim, in Sachſen und Oeſterreich über 13, in 
Frankreich hingegen nur 7. Ein noch auffallenderes Beiſpiel 
zieht Cazot aus den ſchweizeriſchen Kantonen Teſſin und Genf, 
welche hinſichtlich der unehelichen Kinder das franzöſiſche Recht 
angenommen haben: Teſſin iſt einer derjenigen Kantone, welche 
am meiſten natürliche Kinder aufzuweiſen haben, während bei 
Genf das Gegentheil der Fall iſt. Er ſpart nicht die grellſten 
Farben in der Schilderung der verſchiedenſten Erpreſſungsfälle, 
welche durch eine Aenderung des Art. 340 täglich vorkommen 
und noch mehr Skandal erregen würden, als die Vitriol⸗ und 
andere Attentate beleidigter Amazonen. Das Haus ſpendete ihm 
reichen Beifall, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die 
recherche de la paternité rom Senate verworfen werden wird. 


welche um dieſe Stunde auf der Straße anzutreffen waren oder 
an Fenſtern oder auf Veranden ſich zeigten, erfreuten ſich ſeiner 
ganz beſonderen Aufmerkſamkeit. Ehrfurchtsvoll folgte er den 
beiden braunhaarigen Töchtern des Kirchenvorſtehers Johnſon 
auf ihrem Wege zur Chor⸗Verſammlung bis an die Kirchenthüre. 
Nicht befriedigt mit dieſem Akte diskreter Galanterie, brachte er 
es fertig, nach ihrem Eintritte unbemerkt hinter ihnen mit 
hineinzuſchlüpfen. 

Das Denkmal der Spieler⸗Liberalitat von Excelſior war 
ein Gebäude modernen Styles, groß und prätentiös ſelbſt für 
die Popularität Herrn Wynn's, und war in der charakteriſtiſchen 
Sprechweiſe der großmüthigen Stifter ſcherzweiſe als „eine der 
größten religiöſen Aufgeblaſenheiten“ bezeichnet worden, welche 
die Welt jemals geſehen. Seine gerippten Dachbalken, welche 
ſo friſch und würzig waren, daß ſie beſtändig an ihre Geburts⸗ 
ſtätte im Walde erinnerten, wölbten ſich ſelten über mehr als 
hundert Andächtigen und auf dem geſchweiften Chor mit ſeinem 
leeren Raum für die zukünftige Orgel verſchwanden die wenigen 
Sänger, welche ſich um ein kleines Harmonium gruppirten, voll⸗ 
ſtändig in dem dunkler werdenden Schatten dieſes Sommerabends. 
Der Maulthiertreiber blieb in der Dunkelheit der Vorhalle ver⸗ 
borgen. Nach einer kurzen, flüchtigen Konverſation, aus welcher 
hervorging, daß das unerwartete Fernbleiben ihre Directrice, 
Fräulein Nellie Wynn, die Chormitglieder verhindere zu üben, 
gingen dieſelben auseinander. Der Fremdling, welcher eifrig ge⸗ 
lauſcht hatte, zog ſich in die Finſterniß zurück, während ſie an 
ihm vorbei hinausgingen und blieb auf einige Augenblicke re⸗ 
gungslos, eine vage Geſtalt in der grabesſtillen Kirche. Dann 
trat er vorfichtig ans Fenſter, legte den breitkrämpigen Schlapp⸗ 
hut ab und — das Dämmerlicht des erſterbenden Tages ſchien 
in die ſchwarzen Augen Tereſa's! Trotz ihres durch Farbe ver: 
dunkelten und durch Staub entſtellten Geſichtes, trotz des dicht 
geflochtenen Haares, das um ihren Kopf herumgewunden war, 
der fremdartigen Kleidung und knabenhaften Geſtalt, verrieth ein 
u raſcher Blick unter den erhobenen Wimpern hervor, wer 

e war. 

Sie trat mechaniſch in den nächſten Kirchenſtuhl, ergriff 
und öffnete ein Geſangbuch. Ihre Augen hefteten ſich an einen 
auf das Titelblatt geſchriebenen Namen. „Nellie Wynn“. Ihr 
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8. Dez. Der „Gaulois“ cht eine amls 
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welche die ä „Temps“, Tſeng habe ſeit fi 

Tagen Herrn Ferry keinerlei Mittheilung übergeben, durchaus 
beſtreitet und hinzufügt, eine Note von der höchſen Wichtigkeit 
ſei am 5. Dezember überreicht worden. Der „Gaulois“ fügt 
hinzu, es ſei ihm von Berlin der Inhalt dieſer Note mitgetheilt 
worden, wonach der Tſung⸗li⸗Damen nicht nur die Einnahme 
Nac⸗Ninhs und Sontays als Kriegserklärung, ſondern auch jeden 
Anmarſch oder jede Demonſtration gegen dieſe Plätze, welche 
einen Zuſammenſtoß kaiserlicher Soldaten mit den franzöſiſchen 
Truppen zur Folge haben würde, als Kriegsfall betrachte, moflür 


Frankreich die Verantwortlichkeit zu übernehmen habe. Angeſichts 


eines Vorganges dieſer Art würde Tſeng ſich zu feinem großen 
Bedauern genöthigt ſehen, ſeine Päſſe zu verlan 
Paris, 8. Dez. Die von den Anarchiſten angelündigte 


Maſſenverſammlung der Arbeiter ohne Arbeit, welche geſtern 
Mittag auf dem Börſenplatz in Paris ſtatthaben ſollte, hat im 


ip ee x 
lichen Sinne gar nicht ſtattgefunden. Es war zwar eine gebe ale 


Menſchen auf dem Börſenplatz gekommen und es berrſchte daſelbſt wie 
in den angrenzenden Straßen eine große Bewegung, aber alle An⸗ 
weſenden waren mehr oder minder aus Neugierde dorthin gelockt, von 
hungernden Arbeitern und Manifeſtanten ſah man keine Spur. 
Polizei hatte übrigens die allerumfafiendfien Vorſichtsmaßregeln 
troffen. Nicht nur bielten ſtarke Abtheilungen von Polizeiſergean 
den Börſenplatz und die dorthin führenden Straßen beſetzt, auch eine 
Kompagnie der Garde republicaine war vor der Börſe ftationirt, wie 
im Innern des Gebäudes ſelbſt mehrere Kompagnien derſelben Truppe 
vertheilt worden waren. Auch in der Nähe gelegene Bank von Frank⸗ 
reich war militäriſch ſtark beſetzt und in mehreren Kaſernen der ame 
grenzenden Stadttheile hieſten ſich die konſignirten Tru pen 
um auf das geringſte Zeichen an den Punkten, wo dies nöthig werden 
ſollte, einſchreiten zu können. Bis gegen 412 Uhr eigte der Börſen⸗ 
platz, abgeſehen von den ungewohnten Maſſen von ® 
wöbnliche Phyſioznomie. Von da an begonn das Publikum der Börſe 
einzutreffen und nach und nach firömte dann auch die Menge der 
gierigen zuſammen. Die Polizei geſtattete keinerlei Zuſammenrottungen 
und hielt die Maſſen in fortwährender Bewegung. Dieſe folgten 
übrigens der Aufforderung der Polizei, ohne den geringſten Wider ſtand 
zu leiften. Die Ordnung und Rube wurde nirgends geſtört, keinerlei 
aufrühreriſche Schreie ertönten kaum 
nur zuweilen machte ſich der Humor der Pariſer in witzigen Bemerkun⸗ 
en über dieſe und jene Persönlichkeit oder dieſen und jenen lächerlichen 
wiſchenfall Luft. Gegen drei Uhr verlief fich die Menge allmählich 
wieder, da die erwähnten Manifeſtanten nicht kommen wollten, und 
kurz darauf hatte der Börſenplatz wieder fein altes Anſehen. 


Belgien. 


Brüſſel, 8. Dez. Ueber das Feuer im Parlamentsge⸗ 
bäude wird noch gemeldet: Die Sitzungen der Deputirtenkammer 
haben am 6. d. M. an ien gegen 5 Uhr eine plötzliche Unter⸗ 
brechung erfahren. Das Parlamenksgebäude (palais de la nation) * 
durch einen Brand, der in der Kuppel des Sitzungsſagles entſt 
und, bei dem heftigen Nordoſtwinde durch die Zugluft der Ventilations⸗ 
vorrichtungen immer ſtärker angefacht, reißend um ſich griff theilweiſe 
zerſtört worden. Der Deputirte Tournay ſtellte eben eine Anfrage an 
das Miniſterium, als von der Journaliſtentribüne, wo man Auer den 
Rauch verſpürte, der Ruf „Feuer!“ erſcholl. Präſident Degeamps bob, 
als der Qualm ſtärker wurde, die Sitzung auf und die Verſammlung 
verließ das Haus, in welchem Niemand den se des Brandes kannte. 
Als die ſtand der Saal und das Dach i 
bellen Flammen. Zwei Stunden darauf war der Flügel, in wel 
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die Deputirtenkammer ihre Räumlichkeiten hatte, vollſtändig zerſtört. 


Trotz der furchtbaren Gluth arbeiteten die Löſchmannſchaften und die 
zur Mithilfe herbeigezogenen Soldaten mit ſolcher Tapferkeit und Un⸗ 
erſchrockenheit, daß um 10 Uhr Abends das wüthende Element als bee 
wältigt gelten konnte. Das Senatsgebäude ift gerettet, der Flügel. 
in welchem ſich das auswärtige Amt und das Unterrichtsminiſterium 
befinden, bat nur wenig gelitten. Leider ſind aber mehrere Menſchen 
ums Leben gekommen und andere ſchwer beſchädigt worden. 
Feuersbrunſt gewährte einen furchtbaren Anblick; die Flammengarbe 
ſchlug mehr als 20 Meter ho un Dache heraus. Der Park war 
tagbell erleuchtet bis zum Palaſt des Königs. Die Michael⸗ und 
Gudula⸗Kirche fanden wie in Nordlichtſchein getaucht. 


Name und ihr Buch! Ein richtiger Inſtinkt hatte ſie hierher 
geleitet; dies war des Pfarrers Tochter, deren Lob alle Welt 
ſang. Dies war das unbekannte Mädchen, welches der Fremde 
geſucht hatte, welches aber ſeinerſeits vielleicht Low geſucht hatte 
— das Mädchen, welches ſeine Sinne eingenommen — der ge⸗ 
heime Grund feiner häufigen Abweſenheit, feiner Zerſtreutheit, 
ſeiner Kälte! Um dieſes Mädchen — vielleicht in ſeinen Armen 
— zu ſehen, ſetzte ſie jetzt, ohne ſein Wiſſen, ihre Freiheit und 
ihr Leben aufs Spiel. Ein ſchwacher Geruch, etwas vom 
Dufte ſeiner Beſitzerin, entſtrömte dem Buche; es war derſelbe 


Duft, den fie an dem Kleide wahrgenommen, das Low ihr gege⸗ 


ben hatte. Sie ſchleuderte das Buch auf den Boden, warf ihre 
Arme über den Rüden des Kirchenſtuhles und vergrub ihr Geſicht 
in ihren Händen. 

Man hätte ſie in dieſer Beleuchtung und Stellung für 
irgend eine fanatiſche, in frommer Selbſtandacht verſunkene 
Beterin halten können. Doch wie groß auch immer in ihrer 
Seele das Verlangen nach höherer Sympathie und tieferer 
Tröſtung geweſen ſein mag, es flieht zu befürchten, daß das 
geiſtliche Tabernakel von Ereelfior und Se. Ehrwürden Herr 
Wynn ihr damit nicht dienen konnten. Sie empfanb lediglich 
die trockene Backofen⸗Hitze dieſer großen Schale, welcher jeber 
Kern von Gefühl und innerer Schönheit fehlte, welche hohl bei 
ihrem anſpruchsvollen Aeußern, öde in ihrer Verlaſſenheit war. 


Sie ſah in derſelben nur den Hauptaltar zur Verehrung dieſes 


Mädchens, welches ſelbſt die herzensreine Anbetung ihres Ge 
fährten für ſich gewonnen und das erhabene Heidenthum des⸗ 
jelben zu ſeinem, des Mädchens, kleinlichen Glaubens bekenntniſſe 


bekehrt und heruntergezogen hatte. Mit der vollen Verachtung. 


welche das Weib für ihre eigene Kunſt, wenn von einem andern 
Weibe ausgeübt, empfindet, dachte fie daran, wie fie ſelbſt — 
wenn fie es gewagt hätte — ihm von dem Frieder hätte mit⸗ 
theilen können, welchen die Majeſtät ihrer Waldgewölbe — je 
verſchieden von dieſem heuchleriſchen Säulenwerke — in ihre 
eigene leidenſchaftliche Stele gegoſſen hatte. Neben dieſen Ge⸗ 
danken einer etwas unvollkommenen Theologie fühlte ſie auch, 
wie leicht ſie ihm hätte beweiſen können, daß eine Brunette und 
ein Weib von ihren Erfahrungen weit beſſer ſei, als eine 
unreife Blondine. Sie begann ſich ſelbſt dafür zu haſſen, daß 


— 
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Großbritannien und 8 
London, 8. Dezbr. Mit Bezug auf das von Lord 
Hartington a Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England im Falle eines Franco Chineſiſchen Krieges 
wird nunmehr nachfolgende, allem Anſchein nach authentische 
Erklärung verbreitet: „Ein Paſſus in der von Lord Hartington 
in Accrington gehaltenen Rede hat beträchtliche Mißdeutungen 
erfahren. Von den Beziehungen Englands mit den Europäiſchen 
Mächten ſprechend, ſagte er: „Unſere Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land find vollſtändig herzlich und vollſtändig freundlich. Zum 
Beweiſe deſſen kann ich wohl Etwas mittheilen, was Vielen eine 
angenehme Botſchaft ſein wird, daß wir nämlich vor einigen 
Tagen von der Deutſchen Regierung von ihrer Bereitwilligkeit 
verſtändigt wurden, mit uns zum Schutze unſerer und ihrer 
Unterthanen, ſowie ihrer und unſerer Intereſſen in China ge⸗ 
meinſchaftlich zuſammenzuwirken — das heißt, wenn durch die 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und China unſere Landsleute 
und unſere Intereſſen gefährdet werden ſollten.“ Nicht nur hier, 
ſondern auch in F ankreich und Deutſchland hat dieſer Aus⸗ 
ſpruch zu der Annahme geführt, daß zwiſchen England und 
Deutſchland ein Uebereinkommen getroffen worden ſei, die 
Operationen der Franzoſen zu überwachen und zu kontrolliren, 
wodurch in Frankreich eine gewiſſe Unruhe und Erregung her⸗ 
vorgerufen wurde. In Wirklichkeit beſteht das von Lord 
Hartington erwähnte Einverſtändniß nicht nur zwiſchen England 
und Deutſchland, ſondern zwiſchen allen neutralen Staaten, 
welche in China und den angrenzenden Gewäſſern Handels⸗ 
intereſſen zu vertreten haben; das Einverſtändniß bezieht ſich 


auch in keiner Weiſe auf die Franzöſiſchen Operationen, ſondern 


sur auf den Schutz der Unterthanen der betreffenden Staaten 
gegen irgend welche Ausſchreitungen oder Gewaltthaten ſeitens 
der Chineſen. Wenn man daher ſagt, daß dieſem Uebereinkom⸗ 
men eine feindliche Bedeutung gegen einen der möglicherweiſe 


Kriegführenden innewohnt, jo iſt es China und nicht Frankreich, 


gegen welches die Warnung gerichtet iſt.“ 


Egypten. 

* Ueber die Lage im Sudan und in Egypten find 
der „Times“ zwei äußerſt wichtige Telegramme zugegangen. Aus 
Chartum wird derſelben unter m 6. ds. telegraphirt: 

„Der Mudir von Sennagar meldet: zGeſtern Abend lam ein 
Derwiſch in den Bazar. Er verkündigte die Vernichtung der Armee 

icks Paſcha's und ſchwor auf den Koran, daß in Kordofan nicht ein 
einziger Soldat am Leben geblieben fei. Fünftauſend ſeiner Zubörer 

iffen zu den Waffen (500 waren mit Remingtons bewaffnet) und er⸗ 

rten fh für den Mahdi.“ Der Mudir bittet um Inſtruktionen, 
wie er ſich den Rebellen gegenüber verhalten ſolle.“ 

Der Kairenſer Korreſpondent der „Times“ bezeichnet dieſe 
Nachricht als die verhängnißvollſte, die ſeit der Meldung von der 
Vernichtung Hicks Paſcha's eingelaufen, da ſie deutlich erkennen 
laſſe, daß der Name des Mahdi genüge, ganze Provinzen der 
egyptiſchen Regierung abtrünnig zu machen. Was in Sennaar 
ge e ſich auch in Chartum und Aſſuam wieder⸗ 
mmer Egyptens eine außer⸗ 


vrdentliche Bedeutung hat, könne als abgefallen betrachtet werden, 


und bie egyptiſche Regierung ſtehe der Bewegung vollſtändig 
rathlos gegenüber. Die vollſtändigſte Verwirrung herrſche, die 
widerſprechendſten Anordnungen würden erlaſſen und ſo lange 
eine neue Hiobspoſt eintreffe, beglückwünſche man ſich und über⸗ 
laſſe das Weitere der Vorſehung. Die ſchlimmſte Rückwirkung 
werde — ſo behauptet der Korreſpondent der „Times“ — das 
Sudan⸗Unglück auf die ohnedies arg zerrütteten Finanzen Egyp⸗ 
tens haben. Er beziffert das nächſtjährige Defizit auf 6,000,000 
Pfd. St. und erklärt, daß es nutzlos ſei, der wahren Sachlage 
gegenüber die Augen zu verſchließen. Das einzige Rettungsmittel 


fie hierhergekommen war, und fie zitterte davor, feinem Geſicht 
zu begegnen. Da fuhr ihr plötzlich ein Gedanke durch den 
Kopf. Wie, wenn er nicht hierher gegangen war? Wie, wenn 
ſie im Irrthum war? Wie, wenn ihre haſtige Erklärung für 
ſeine Abweſenheit vom Walde in jener Nacht baarer Wahnſinn 
war? Wie, wenn er nun zurückkehrte, wenn er vielleicht ſchon 
urückgekehrt war? Sie ſtand auf, erbleichend zwar, aber doch 
lückt von dem Gedanken. Sie wollte ſogleich zurückkehren — 
was ging ſie jetzt das Mädchen noch an!? Und doch — ſie 
hatte ja noch Zeit ſich zu vergewiſſern, ob er in ihrem Haufe 
ſei. Man hatte ihr geſagt, wo ſich dieſes befand; leicht konnte 
fie es ſelbſt im Dunkeln finden, und eine offene Thür oder 
ein offenes Fenſter müßte ja ſicherlich irgend eine Spur oder 
einen Laut von den Bewohnern verrathen. Sie drückte den Hut 
wieder in die Stirn, knotete ihr grellfarbiges Tuch um den Hals, 
tappte nach der Thüre und ſchlüpfte in die Finſterniß hinaus. 


VII. Kapitel. 


Es war völlig dunkel, als Herr. Jack Brace vor Vater 
Wynn's offener Thür anhielt. Auch die Fenſter ſtanden dem 
Wanderer einladend offen, ebenſo wie die ſeelſorgeriſchen Rath⸗ 
ſchläge Vater Wynn's, welche er einem bevorzugten Gaſte drin⸗ 
nen in einer Stimme, welche für die Kanzel laut genug geweſen 
wäre, ertheilte. Jack Brace zögerte. Der Gaſt war der in der 
Geneſung begriffene Sheriff Iim Dunn, welcher feine Wieder⸗ 
herſtellung durch feinen erſten Beſuch bei dem Vater feiner Ge: 
liebten öffentlich dokumentirt hatte. Se. Ehrwürden hatte ſich 
eben über die endloſe Hitze als einen möglichen Vorläufer von 
Waldbränden ausgeſprochen, einige umfaſſende Kenntniſſe über 
die diesbezüglichen Abſichten der Gottheit durchblicken laſſen und 
angedeutet, welcherlei Maßregeln die Legislatur treffen müſſe, 
als Herr Brace ſich entſchloß, einzutreten. Mr. Wynn und der 
Verwundete, welcher in einem Lehnſtuhl am Fenſter ſaß, waren 
die einzigen Inſaſſen des Zimmers. Doch trotz der oſtentativen 
Begrüßung, welche der Erſtgenannte ihm zu Theil werden ließ, 
konnte Brace recht wohl ſehen, daß ſein Beſuch ungelegen und 
unwillkommen war. Der Sherif nickte ihm ein kurzes, un⸗ 
geduldiges Zeichen des Erkennens zu, welches, wäre es nicht von 
einer derben Verwünſchung der Hitze begleitet geweſen, für eine 
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Dienftag, II. 


3 Dezember. 
i i der Art, daß i irekti i 
für Egypten, zu dem gegriffen werden müſſe, ſei die Zinsreduk⸗ eine große 1 5 in einem Direktionsbezixke 


tion und eine Neviſion der Liquidationsakte, durch welche das 
bankerotte Egypten gezwungen würde, ſeinen Gläubigern mehr zu 
zahlen, als es zahlen kann. Das Syſtem des Zahlens mit der 
Rechten und des Schuldenmachens mit der Linken müſſe auf⸗ 
hören, wenn Egypten nicht ganz dem Ruin anheimfallen ſolle. 
— Dieſe Nachrichten haben auf die Londoner Börſe ſehr ver⸗ 
ſtimmend eingewirkt und find die Kurſe ſämmtlicher egyptiſchen 
Werthe zurückgegangen. 
Aſien. 


„Ueber die füdiſchen Kolonieen ſchreibt man der „Polit. 
Corr.“ aus Jeruſalem von Mitte November: Ende Oktober iſt die 
erſte „Jewish colony under Christian direction“ (iüdiſche Kolonie 
unter chriſtlicher Leitung) eröffnet werden. Es ift den Bemühungen 
der hieſigen London Jews Society gelungen, in England eine neue 
Geſellſchaft ins Leben zu rufen, welche ſich ausſchließlich die Sorge 
für die aus Europa nach Paläſtina flüchtenden Juden zur Aufgabe 
macht und ſich in London unter dem Namen „Jewish Refugees 
Society“ unter dem Präſidium des Carl of Aberdeen konſtituirt hat. 
Dieſe Geſellſchaft kaufte von dem Dolmetſch des hieſigen ſpaniſchen 
Konſulates um 45,000 Franks ein ſechs Stunden von Feruſalem ent⸗ 
ferntes Beſitztbhum namens Artuf, in der beiläufigen Größe von 5000 
Joch, deſſen Boden überwiegend von trefflicher Beſchaffenheit ſein ſoll. 
Es werden 40 Familien darauf angeſtedelt werden, zunächſt die Män⸗ 
ner, für welche eine große Bargcke gebaut wird, da die Jahreszeit für 
den Bau von ordentlichen Wohnhäuſern zu weit vorgeſchritten iR. 

ede Familie erhält eine Parzelle nebſt Wohnhaus, Werkzeug, 

zämereien und Wirthſchaftsthieren. Vom Ertrag iſt der Zehent an 
die Regierung zu entrichten und der Geſellſchaft die zur Verzinſung 
beſtimmte Kapitalsguote von 4830 Pf. St. mit 5 Proz zu verzinſen. Der 
Reſt des Anlage⸗Kapitals (2640 Pf. St.) iſt in 21 Jahresraten zurück⸗ 
zuzahlen. Sobald es die Mittel der Society geſtatten, ſoll abermals 
ein größerer Grundkomplex zum Zwecke der Koloniſirung von Juden 
angekauft werden. Kaum iſt die Kolonie in Artuf gegründet, welche 
indeß die Stimmung der Juden gegen die heuchleriſchen engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, welche die Nothlage der Juden benützen, um fie zu bekeh⸗ 
ren, nicht * bat, hört man bereits von einem Konkurrenz⸗Unter⸗ 
nehmen. Eines der mächtigſten Bankhäuſer, deſſen Chefs der jübijchen 
Religion angehören, trägt ſich, wie man bier verſichert, mit der Ab⸗ 
ſicht, in der Ebene bei Ramleh ebenfalls einige tauſend Joch Grund 
und Boden anzukaufen und dort jüdiſche Familien anzuſiedeln. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Wie der „Börſ. Cour.“ ſchreibt, wird das Abgeordneten⸗ 
haus ſchon am nächſten Sonnabend ſeine Arbeiten vor dem Weih⸗ 
nachtsſeſt beendigen. Dagegen wird das Herrenhaus noch bis in 
die Woche vor Weihnachten Sitzungen halten, um das vorhandene 
Arbeitspenſum vollſtändig zu erledigen. Hierzu gehört vor Allem der 
Jagdordnungsentwurf, mit deſſen Berathung am nächſten Freitag im 
Plenum des Herrenhauſes begonnen werden ſoll. Das Abgeordneten⸗ 
haus wird vorausſichtlich feine Sitzungen bis zum 8. Januar vertagen 
und dann in ununterbrochener Reihenfolge den Etat zur Erledigung 
bringen. Falls die Steuerreformvorlagen der Regierung noch vor 
Beginn der Ferien an das Abgeordnetenhaus gelangen ſollten — 
woran übrigens gezweifelt wird —, würde die erſte Leſung derſelben 
ebenfalls noch im N 5 
Der Etat ſelbſt wird aber feinem Hauotinhalte nach erſt nach Neujahr 
zur Erledigung gelangen. 5 — l 5 
— Die abgettommiilion ſetzte Freitag Abend die Bes 
rathung über den Eiſenbahnetat fort. Bei der großen Zahl von 
Petitionen, welche von Eiſenbahnbeamten bezüglich ihrer Gehaltsver⸗ 
bältniſie eingegangen find, wurde beſchloſſen, zunächſt die Ausgabetitel 
des Etats zu erledigen und die Petitionen in einer folgenden Sitzung 
im Zuſammenhange zu berathen. Im Allgemeinen war Einverſtändniß 
vorhanden, daß die Beſchlüſſe über dieſe Petitionen nicht zu einer 
Aenderung des jetzigen Etats führen würden. Die Einrichtung von 
Betriebskaſſen, welche verſuchsweiſe bei einigen Aemtern ſtattgefunden. 


hat ſich durch die Erfahrung bewährt und ſoll allmählich durchweg die er ſich ſtellen will? Der Ve 


— 2 — werden. 0 anden 
Bei einer größeren Anzahl von Beamtenkategorien ſollen nn die 
Gehaltsperbeſſerungen ſtufenweiſe nach Ablauf einer gewiſſen Zahl von 
Dienftfahren verliehen werden. Als e der Stufenrechnung 
wird die Anſtellung in einer etatsmäßigen Stelle angenommen. Zur 
Zeit findet ſich in Folge der neuen Organiſation in manchen Kategorien 


üngere 6 genießen als in anderen Bez 

Beamte von vorgerücktem Dienſtalter. Den letzteren müſſen ihre Ge⸗ 
bälter belaſſen werden; die Erſteren aber ſollen die 3 
welche ihnen nach dem neuen Syſtem zuſteben, vorerſt als perſönliche 
Zulagen erhalten, bis ſie nach der Lage des Etats in die betreffende 
Stufe einrücken können. Die Zulage ſoll nur perſagt werden, wenn 
ein Beamter durch wiederholte Dienſtvernachläſſigungen dazu Veran⸗ 
laſſung giebt. Bezüglich der Titel zur Gewährung von Remuneratio⸗ 
nen und Unterſtützungen wurde der Antrag geſtellt, nur die Subaltern⸗ 
und Unterbeamten mit ſolchen Zuwendungen zu bedenken und danach 
die Titel zu beſchränken. Dagegen wurde erinnert, daß durch eine 
ſolche Beſchränkung namentlich die Betriebs⸗Baubeamten ausgeſchloſſen 


verdienten, ferner daß kein hinreichender Grun 
amten bei beſonderen Leiſtungen und Anſtrengungen eine ausnahms⸗ 
weiſe Zuwendung zu verſagen, namentlich unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen, in welchen gerade die höheren Beamten in Folge der neuen 
Organiſation ungewöhnlich angeſtrengt werden. Von anderer Seite 
wurde vorgeſchlagen, die Fonds in zwei zu trennen, für Oberbeamte 
und für alle übrigen Beamten, oder für die einzelnen Kategorien der 
Beamten beſondere Durchſchnittsſätze feſtzuſtellen und danach die Einzel⸗ 
fonds zu berechnen. Der Vorſchlag wurde zurückgezogen, nachdem da⸗ 
egen bemerkt worden, daß jedenfalls die Unterſtützungen in ſolcher 
seife nicht vorhergeſehen und beſchränkt werden könnten, ferner daß 
bei Vereinzelung der Fonds die Erſparniſſe bei der einen Kategorie 
nicht einer anderen überwieſen werden könnten. An Zuſchüſſen zu den 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſen ſind 400,000 Mark mehr 
angeſetzt. Nach der Erklärung der Vertreter der Staatsregierung 
ac es ſich um eine Durchführung des Reichsgeſetzes über die 
rankenverſicherung der Arbeiter, und wird beabſichtigt, diejenigen 
Arbeiter von dem Beitritt freizulaſſen, welche bereits einer anderen, 
den Anforderungen des Reichsgeſetzes entſprechenden Krankenkaſſe an⸗ 
ebören. Ueber die Erhebung der Gebäude⸗ und Grundſteuer von den 
iegenſchaften der verſtaatlichten Eiſenbahnen, wurde von dem Ver⸗ 
treter der Staatsregierung mitgetheilt, daß bereits 1881 und 1882 
betreffs der damals in Staatsbeſitz übergehenden Bahnen durch 
den Finanzminister verfügt worden ſei, die Erhebung der 
Staats, Grund: und Gebäudeſteuer von dieſen einzustellen, dagegen 
aber es bei Entrichtung der Kommunalſteuern gleicher Art zu belafien 
und dafür zu forgen, daß nach der Mutterrolle die Veranlagung ſeitens 
der Kommunen erfolgen kann. Für erhebliche Ergänzungen und Ver⸗ 
beſſerungen iſt im Ordinarium ein neuer Titel in den Etat aufge⸗ 
nommen. Die Abſicht der Staatsregierung geht dahin, in dieſen Titel 
diejenigen Bauten und Einrichtungen einzuſtellen, welche mindeſtens 
20000 und böchſtens 100 000 M. koſten werden, die darüber hingus⸗ 
gehenden aber dem Extraordinarium zugewieſen. Außer den im Etat 
ausgeworfenen Mitteln für die Ergänzung des Lokomotiven⸗ und 
Wagenparks beabſichtigt die Staatsregierung, wie deren Vertreter er⸗ 
klärte, noch in dieſer Seſſion mit der Anforderung einer Anleihe zur 
Erneuerung des rollenden Materials an den Landtag heramutreten. 


Auf! zum Kreuzzuge gegen die Wander⸗ 
bettelei! 

das iſt der Schlachtruf, der jetzt durch das ganze Reich ertönt und 

von dem auch unſere Heimath wiederhallt! Angehörige beider Nas 


tionalitäten, Anhänger der verſchiedenſten politiſchen Richtungen find 
in ſeltener Einmüthigkeit zuſammengetreten und haben Jedermann, der 


würden, welche in erſter Linie eine 9 1 5 2 f 
vorliege. höheren 


Laufe der nächſten Woche vorgenommen werden. ſich für die Sache intereifirt, zu einer Verſammlung geladen, die am 


Donnerſtag den 13. Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hieſiger Stadt 


zwecks 3 eines Provinzial⸗Vereins gegen die Wanderbettelei 


ſtattfinden ſoll. ir empfehlen den Beſuch 


N ieſer Verſam 
Dringendſte allen unſeren geſchätzten 


ö mmlung aufs 
l n - die ſich nicht blos 
ſoziale Probleme intereſſiren, ſondern die auch bereit find, opferwillig 
und thatkräftig an der Heilung einer gefährlichen, ſozialen Krankheit, 
der Bettelplage, mitzuarbeiten. Nur eine allſeitige Unterſtützung, eine 
große Opferfreu we eine allgemeine, werkthätige Betheiligung an 

en praktiſchen Arbeiten des Vereins, können die Erreichung ſeiner 
Ziele einigermaßen ſicherſtellen. Und welches ſind denn die Aufgaben, 


Leſern. 


rein hat mit den Greifen und Kindern, 


Die Kommiſſion erklärte ſich damit einverſtanden.] mit den Kranken und Siechen, kurz mit den Arbeitsunfähigen nichts 


u thun. Die Fürſorge für dieſe Elenden iſt durch Geſetz den 
ffentlichen Armenpflege berufenen Organen zugewieſen. Gehen ſolche 
Perſonen dennoch betteln, ſo haben ſie entweder keinen Anlaß dazu 
oder die Armenverpflichteten thun nicht ihre Schuldigkeit. Für die 
Ermerbsunfäbigen muß auf alle Fälle die Gemeinde, in deren Weich⸗ 


perſönliche Beleidigung hätte gelten können. Keiner von Beiden | Rezitativ und Arioſo von Gumbert ſtürmiſchen Beifall, ſang 


ſprach von Fräulein Nellie, obwohl Brace ſehr wohl durchſchaute, 


ſeine Romanze „Es wohnt am Seegeſtade ein armes Fiſcherpaar“ 


daß ſie dieſelben jeden Augenblick erwarteten. Alles das trug | mit ſchönſter Empfindung, die ſich namentlich im Schlußpaſſus 


ſehr viel dazu bei, einen gewiſſen, unbeſtimmten Entſchluß, den 
er mit ſich herumtrug, in ihm zu befeſtigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 10. Dezember. 
„Undine“ von Lortzing. 


„O armes Kind, ſo zart und klein“ ſteigerte und bildete auch 
in den beiden Finales des dritten und vierten Aktes den muſi⸗ 
kaliſchen Schwerpunkt; geſellt ſich zu dem ſichtlich wachſenden 
dramatiſchen Geſtaltungsvermögen auch noch eine freiere Beweg⸗ 
lichkeit, ſo fließen hier künſtleriſche Qualitäten zuſammen, die 
eine blühende Zukunft in Ausſicht ſtellen. 

Frau Holder⸗Egger ſang die Undine. Fehlte auch 


Lortzing's romantische Zauberoper „Undine“, mit der Lorking | ber Geſammtauffaſſung in etwas die zierliche Naivetät und der 


das eigentlich romantiſche Gebiet betrat und in welcher er dar⸗ 
that, daß ſein Talent auch außerhalb des Rahmens der populär 
komiſchen Oper manche ſchöne Blüthe zu treiben verſtehe (was er 


Nuturlaut der finnigen Tochter der Wellen, klang auch der Ton 
in der Höhe öfters gepreßt und ſpielte ſich Einzelnes zu ſehr 
vis-A-vis des Taktſtockes ab, jo blieb dieſe Undine doch immer⸗ 


unſerem Empfinden gemäß ſpäter im großen Finale des erſten hin eine recht reſpektable Leiſtung, die namentlich in der ſchönſten 


Aktes ſeines „Waffenſchmied“ noch eindringlicher dokumentirte) 
iſt ſchon letzten Winter mit beſtem Erfolge bei uns aufgeführt 
worden und hat auch namentlich die ſchöne ſplendide dekorative 


Ausſtattung die Wirkung weſentlich zu erhöhen verſtanden. Auch | Ritter Hugo zum erſten Male wieder vor das Publikum. 


an anderen Orten hat man nachträglich dieſer Oper ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit wieder zugewendet, wir nennen Wien, Wiesbaden und Dresden 


und ganz neuerdings Berlin, wo auf ausdrücklichen kaiſerlichen] ſikaliſch entſchieden den Kürzeren zieht. 


Wunſch das Werk in dieſen Tagen vorgeführt worden iſt. Ueber 
die Vorzüge und Schwächen der Muſik zu „Undine“ haben wir 
uns ſeiner Zeit an dieſer Stelle ſchon ausführlicher ausgelaſſen. 
Indem man den Rothſtift ziemlich unerbittlich walten ließ, hat 
man das Ganze ſtellenweiſe faſt etwas moſaikartig geſtaltet, 


andererſeits aber die wirkſamen und ſchönen Nummern möglich | des Eremiten im Freiſchütz) ein durchaus würdiger feridjer Baß. 
Die beiden heiteren Rollen Hans und Veit, die eigentlichen 


dicht aneinander gereiht und dadurch in Verbindung, mit der 
äußerſt glänzenden dekorativen Ausſtattung, die Wirkung erhöht. 

Guten Erfolg erzielte geſtern vor allen Dingen Herr 
Fiſcher als Kühleborn. Dem Komponiſten dürfte bei dieſer 
Geſtalt wohl zunächſt Marſchner's Hans Heiling vorgeſch webt 
haben; nun fehlt zwar dieſem Kühleborn muſikaliſch der myſtiſch⸗ 
dämoniſche Zug, den Marſchner ſeinem Helden ſo genial beizu⸗ 
geſellen verſteht, wogegen Lortzing nach der Seite edler Hoheit 
und Würde durch warm empfundene Melodik zu entſchädigen 
weiß. Herr Fiſcher wußte gleich mit ſeinem erſten Duett mit 


Veit für ſich einzunehmen, erntete ſpäter mit dem eingelegten! gen kam fo auch zu voller Geltung. Herr Neftler als Veit 


aber auch ſchwierigſten großen Szene „So wiſſe, 
Elementen es Weſen giebt — —“ ſich als ſolche charakteriſirte. 

Nach längerer Krankheit trat Herr Himmer als 
Es 
war dieſem Ritter ſo ziemlich das Meiſte geſtrichen worden, der 
überhaupt neben ſeinem Stimmpartner und Knappen Veit mu⸗ 
Seine Romanze „Ich 
ritt zum großen Waffenſpiele“ ſang er im richtigen Balladenſtile. 
Auch Frl. Fröhlich als Berthalda, nicht gerade glänzend vom 
Komponiſten bedacht, ſang die paar Bruchſtücke, die von der 
Rolle geblieben waren, mit künſtleriſchem Bedacht und Herr 
Riechmann war als Pater Heilmann (ein Zwillingsbruder 


perſönlichen Leitmotive der ſpezielleren Lortzing'ſchen Muſe, waren 


in den Händen der Herren Hedrich und Neſtler und damit 


gut aufgehoben. 
Herr Hedrich namentlich war ein derb⸗ jovialer Kellermeiſter 


daß in allen 


aus einem Guſſe, der die mit ſeinem Handwerk verknüpfte feuchte 


Praxis köſtlich illuſtrirte und das unerläßliche „Flaſchenlied“ von 
Das hübſche Duett mit Veit, wo beldde 
erſt einen Vers alterirend ſingen, um dann die beiden letzten 


Pabſt virtuos vortrug. 


Verſe in gemeinſchaftlichem Gegenwechſel zum Abſchluß zu brin⸗ 


bilde fie ſich aufhalten, f ; thut fie dies nicht, ſo iſt der Staat 
dies = Fand in der — und jeder Arbeitszunfähige im Stande, 
in kürzeſter Friſt ſeine Unterſtützung zu erzwingen, wenn er derſelben 
wirklich bedürftig iſt. Nicht fo der brotloſe, geſunde Arbeits fähige! 
Dieſem ſteht ein Anſpruch auf Armen⸗Unterſtützung nicht zu. Hier 
will der zu bildende Provinzial Verein helfend einſetzen. Der lands 
ſtreichende Fechtbruder, der verlotterte, arbeitsſcheue Strolch, der am 
faulen Bettlerleben Gefallen findet, der profeſſtonelle Vagabend bleibt 
aber außer Betracht. Eine erziehliche Einwirkung auf ein ſolches Sub⸗ 
elt iſt faſt ganz ausgeſchloſſen, feine Beſſerung ausſichtslos. Land. 
rage Polizeigewahrſam, Gerichtsgefängniß, Beſſerungsanſtalt. das 
ſind die immer wiederkehrenden Stationen auf feiner Stromerbabn, bis 
im Laufe der Jahre feine_Arbeitsunfäbigkeit ärztlich konſtatirt, feine 
ilfsdedürftigkeit damit feſtgeſtellt iſt und das Armenhaus ihm gaſtlich 
eine Pforten öffnet oder die feſtgeſetzte Armenunterſtützung ihm das zum 
ben Nothwendige bietet. Der neue Verein will aber ſeine Fürſorge arbeits⸗ 
fähigen, arbeitswilligen aber arbeitsloſen und dadurch der Gefahr des 
Verkommens ausgeſetzten Männern angedeihen laſſen und ihnen na⸗ 
mentlich Arbeit jo lange gewähren, bis fie ſich dieſelbe anderweitig 
beſchaffen. Das iſt das Ewe Es ſoll ihnen zunächſt aber die Gelegen⸗ 
heit werden, auch ohne das Betteln das Leben zu friften. Die Organi⸗ 
ſation des Bettlerbillsweſens nach einheitlichem Syſtem ſoll zunächſt 
ins Auge gefaßt und hierbei darauf gewirkt werden, daß der Einzelne 
grundsätzlich dem Bettler keine Gabe reicht, daß dies vielmehr nur 
ausſchließlich von einer lokalen Zentralſtelle aus geſchieht. Dieſe 
foll in der Regel Geld dem Reiſenden Überhaupt nicht in die Hand 
eben; die Unterſtützung ſoll nur durch Gewährung der unmittelbaren 
Lebensbediürfniſſe des Reiſenden erfolgen und er vor dem Hunger geſchützt 
werden. Zu dieſem Ende werden in jeder Stadt der Provinz und auf 
dem Lande in größeren, an den Hauptverkehrsſtraßen liegenden Ort⸗ 
schaften, wenn irgend möglich auf kommunaler Baſis errichtete, Ver⸗ 
pflegungsftationen angelegt an die der wirklich bedürftige Reiſende, 
zu dem Zwecke verwieſen werden kann, um dort nothdürftige Koſt und 
ein einfaches Nachtlager zu erhalten, aber — wenn irgend möglich — 
nur gegen eine vorherige Arbeitsleiſtung, wie z. B. Holzſpalten, Steine⸗ 
klopfen, ꝛc. 2c. Es muß eine Arbeit bereit gehalten werden, die Jeder 
ſofort vornehmen kann, was natürlich feine Schwierigkeit haben wird, 
die indeß bei ernſtem Willen nicht unüberwindbar erſcheinen, wenn 
man ſich von jeder Schablone frei macht. Wo Herbergen zur Heimath 
vorhanden ſind, werden dieſe mit den Verpflegungsſtationen leicht ver⸗ 
bunden werden können; ſonſt werden ſich wobl überall Privatleute 
nden laſſen, welchen die Unterbringung und Verpflegung in der 
—.— Vorausſetzung wird anvertraut werden können, daß ſie dem 
Reisenden abſolut nichts anderes, als das Vereinbarte. ins⸗ 
beſondere keinen Schnaps verabreichen werden. Mit dieſen Ver⸗ 
pflegungsſtationen ſollen organiſirte Arbeits nachweiſungs⸗Stellen 
vereinigt ſein, daß Jeder, der arbeiten will, am Orte auch 
arbeiten kann, wenn es überhaupt Arbeit für ihn giebt. Die Krönung 
der Organiſation ſoll eine Arbeiter⸗Kolonie bilden. Wie das Rauhe 
aus zu Hamburg, wie das Elberfelder Syſtem zum Modell geworden. 
50 iſt die Arbeiter⸗Kolonie auch ein ſolches geworden in dem von dem 
genialen Paſtor von Bodelſchwingh gegründeten Wilhelmsdorf. Wir 
müſſen es uns verſagen, eingehend uns über die Organiſation deſſelben 
zu verbreiten; dieſelbe iſt den Leſern unſerer Zeitungen aus früheren 
Schilderungen geläufig. Die Arbeits⸗Kolonie ſoll dem, unverſchuldet 
durch das Schikſal auf die Landſtraße geworfenen arbeitsloſen Wan⸗ 
derbettler eine Durchgangsſtation zum geregelten Erwerbsleben wer⸗ 
den; ſie ſoll ihm die helfende Hand bieten und die Zucht der Arbeit 
ewäbren; fie ſoll ihm, der zerlumpt und mit Ungeziefer behaftet, 
Lad fein Aeußeres ſchon abſchreckt, durch Beſchäftigung in der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, in der Hausinduſtrie, in ſonſtiger gewerblicher 
Thätigkeit fo lange Arbeit geben, bis er ſich einen anſtändigen Anzug 
aworben oder bis ſich eine ordentliche Arbeitsſtelle für ihn gefunden 
bat. Die Erfolge die Paſtor von Bodelſchwingb erzielt, find bekannt: 
fie find glänzend, fie müßten zur Nacheiſerung auffordern. In 
kürzeſter Friſt find in Hannover, Schleswig⸗Holſtein. Sachſen, Schleſien, 
Brandenburg, in der Rbeinprovinz, in Oberſchwahen Arbeiter-Rolonieen 
egründet worden; in Heſſen in Frankfurt a. M. in Pommern, in 
Pfpreußen bereitet man ſolche vor und am 16. Oktober 1883 haben 
ch ſchon die Delegirten aus allen Theilen Preußens zu einem Zentral: 
band konſtituirt; 170,000 M. find aus dem Silberhochzeits⸗ eſchenk 
des Kronprinzen für die Wilbelmsdorfer beſtimmt und davon 10,000 
Mark unſerer Provinz in ſichere Ausſicht geſtellt. Die Staatsregie⸗ 
kung will durch pachtweiſe Ueberlaſſung eines verfügbar gewordenen 
orſtetabliſſements mit dem erforderlichen Acker die Gründung der 
olonie erleichtern und bleibt noch zu hoffen, daß auch bie Provinz, 
die Städte und Kreiſe helfend eintreten werden. Ein Kreistag hat 
neuerdings ſchon die Bewilligung einer außerge wöhnlichen Unterſtützung 
votirt. Daß dieſelbe aber auf den Betrag von gamen fünfzig 


Mark normirt worden iſt, berubt wohl auf einer irrigen Mel⸗ 
Wäre aber die Thatſache wirklich wahr, dann wäre 
is genug dafür, wie wenig Klarheit über das Weſen 
der Arbeiterkolonie berrſcht. wie wenig Verſtändniß für ihre 
Zwecke und wie eine gründliche Belehrung Noth thut. Hoffentlich 
wird der Verlauf der Verhandlungen am Donnerſtag ſie in reicherem 
Maße bringen, als wir es bei dem uns knapp zugemeſſenen Raume 
leider zu bieten vermochten. Die er are die in Frage kemmt, 
iſt noch zu neu. um ein abſchließendes Urtheil zu geſtatten. Sie hat 
ihre Fehler und Schattenſeiten, ſie giebt zu vielen Zweifeln und Be⸗ 
denken Anlaß. Die Richtigkeit der Idee muß aber unbedingt zugegeben 
werden und die Probe auf ihre Durchfübrbarkeit kann nur gemacht 
werden, wenn man ſie allgemein und überall anſtellt, wenn das ganze 
Reich zuſammenwirkt. Daß fie in unſerer Provinz gelingen möge, 
daß recht viele Mitglieder dem Vereine beitreten, muß Jeder aufrichtig 
wünſchen. Jeder, der dem Verein beitritt und zu demſelben beiſteuert, 
wird dem Bettler gleichmüthiger gegenüberſtehen, da er weiß, daß dafür 
eſorgt iſt, daß er nicht im Elend verlommt und dies wird auf jeden 
all einer rationellen Armenpflege zu Gute kommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 10. Dez. Der italieniſche Botſchafter in Berlin iſt 
bereits am Sonnabend Vormittag benachrichtigt worden, daß der 
deutſche Kronprinz ſich auf Wunſch Kaiſers Wiihelms nach Rom 
begebe, um König Humbert für den Empfang in Genua zu 
danken, damit auch zugleich aufs Neue Zeugniß abzulegen für 
das Freundſchaftsverhältniß zwiſchen den Höfen von Berlin und 
Rom. Den Journalen zufolge werden die Zimmer für den 
Kronprinzen im Quirinal bereits in Stand geſetzt. (Wied erholt.) 


Felegraphilcher Sprcialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 10. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. [Etat.] Prinz Arenberg 
und Mooren halten die im Etat zur Förderung der 


Sand: und Forftwirthſchaft in der Eifel ausgeworfenen 
200,000 Mark für unzureichend; letzterer verlangt die 
Verdoppelung der Summe. Miniſter Lucius ſagt, die 


Summe ſei nur als Anfang, gewiſſermaßen als erſte Rate zu 
betrachten; die Einführung des Konſolidationsverfahrens in der 
Rheinprovinz ſei dringend nothwendig; der rheiniſche Provinzial⸗ 
Landtag werde zur Prüfung des bezüglichen Entwurfs eigens 
einberufen werden. Mooren zieht ſeinen Antrag auf Ver⸗ 
doppelung zurück; der Poſten wird bewilligt. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte die Etats der Ge⸗ 
ſtütverwaltung und der Lotterieverwaltung. Bei Berathung des 
letzteren entſpann ſich eine längere Debatte über das Verbot des 
Spielens in auswärtigen Lotterien, die Vermehrung der preußi⸗ 
ſchen Looſe und die Aufhebung der Lotterien. 

Löwe behält ſich für die dritte Leſung den Antrag vor, 
die Regierung aufzufordern, daß ſie bei dem Bunde die Auf⸗ 
hebung aller Lotterien beantrage. 

Bei dem Etat der Seehandlung erklärte Büchtemann Namens 
der Fortſchrittspartei, den Antrag auf Aufhebung der Seehand⸗ 
lung auf die Zeit beſſerer Parteikonſtellatien im Hauſe verſchie⸗ 
ben zu wollen. Die Etats der Münzverwaltung, der Bureau's 
des Staatsminiſteriums und der Staatsarchive werden nach uner⸗ 
heblicher Debatte genehmigt. 

Fortſetzung morgen. 

Belgrad, 10. Dez. Das Urtheil des Standgerichts über 
die Mitglieder des radikalen Zentralausſchuſſes, Theodorovic und 
Milofevic ſpricht über die Angeklagten die Todesſtrafe aus. Der 
Tabakshändler Tauſanovic wird zu achtjäbrigem, Paja und Mi⸗ 


hailovic zu fünfjährigem Kerker veru 


rtheilt, die übrigen find 
freigeſprochen. Der König begnadigte die zum Tode Verurtheil⸗ 
ten zu zehnjähriger Kerkerhaft. 
FFC c EEE TE ET 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Dezember. 

d. [Zur kirchenpolitiſchen Situation.] Die 
polniſche Preſſe, insbeſondere der „Kuryer Pozn.“ iſt erfreut 
darüber, daß der vor 6 Jahren ſeines Amtes enthobene 
Biſchof Dr. Blum von Limburg begnadigt und in ſein Amt 
wieder eingeſetzt worden iſt, daß ferner unſer Kronprinz beab⸗ 
ſichtigt, in Rom dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten, und daß 
die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes einen Antrag 
ſtellen will, welcher die Möglichkeit gewähre, die Forderungen der 
Katholiken mit Dem, was die preußiſche Regierung ihnen an 
Zugeſtändniſſen machen kann, in Uebereinſtimmung zu bringen. 
t „Kuryer Pozn.“ knüpft folgende Wünſche an dieſe Kon⸗ 
zeſſionen: 


vergeſſen wir nicht, daß die 


treuen Verharren bei den Grundſätzen der Kirche beſtand; 
vergeſſen wir nicht, daß noch drei große Diözeſen 
an den bitteren Früchten des Kultur⸗Kampfes zu tragen 


Für uns namentlich iſt dieſe Frage von unerhörter praltiſcher 
Tragweite. Es handelt ſich hierbei vor Allem um zwei Perſönlich⸗ 
keiten: den Erzbiſchof von Köln, und den Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen, Grafen Ledochowski. Es iſt gewiß, daß 
die politiſche Konſequenz ebenſo die Wiedereinſetzung des Erzbiſchofs 
Ledochowski erheiſcht, wie ſchon die Wiedereinſetzung des Biſchofs von 
Limburg erfolgt iſt. 

f. Städtiſche Schuldeputation. Der Magiſtrat hatte für eine 
vakant gewordene Stelle in der Stadtſchuldeputation einen Vorſchlag 
zu machen. Er hat für dieſelbe Herrn Gymnaſtaldirektor Nötel prä⸗ 
ſentirt, welcher nach eingeholter Zuſtimmung des kgl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums von der kgl. Regierung beſtätigt und am Freitag in dieſes 
fein kommunales Ehrenamt eıngefübrt worden iſt. 

Das Repertoir im Stadttheater iſt für die laufende Woche 
wie folgt in Ausſicht genommen: Dienſtag, den 11. d. M. „Stradella“, 
Oper von Flotow. Vorher: „Die Burgruine“. Mittwoch: „Undine“. 
Donnerſtag: „Medea“, mit Fr. Wablmann⸗Willflühr a. G. i 
„Iphigenie, mit Frau Wahlmann⸗Willführ a. G. Sonnabend: 


„Figaro's Hochzeit“. — Bei dieſer Gelegenheit ſei unſer Publikum noch⸗ 


mals ganz beſonders auf das Gaſtſpiel der gefeierten Künſtlerin aufs 
merkſam gemacht. Eleonore Wahlmann gilt als eine der ber⸗ 
vorragendſten und vielſeitigſten dramatiſchen Künſtlerinnen Deutſchlands, 
insbeſondere wird ihr eine tadelloſe Behandlung der Sprache und ein 
gewaltiger er Schwung in der Darſtellung gehaltvoller 
Rollen nachgerühmt. Ihre Gaſtſpiele geſtalten ſich zu Triumphen. 
Unter dieſen Umſtänden find unſere Erwartungen berechtigter Weiſe 
in Spannung verſetzt. 


fang ſeine Auftritts-Arie etwas ſchüchtern und nicht plaſtiſch 
pointirt genug, wurde dann aber immer temperamentvoller und 
ſang ſein Lied im dritten Akte „Vater, Mutter, Schweſtern, 
Brüder . . ſo hübſch, daß ihm dröhnender Beifall zu theil wurde. 
Galt dieſer in erfler Linie dem Vortragenden, ſo doch gewiß auch 
den Manen Lortzings, deſſen heitere Kunſt in der bewußten 
Apoſtrophe als Einlage jo eindringlich glorifizirt wird. Wir 
haben aus dieſem ſtürmiſchen Beifall des zahlreichen Auditoriums 
ſogar noch mehr herausgeleſen, wir deuteten ihn als einen Appell 
an unſere Theaterleitung, den geſtern eröffneten neuen Pfad auch 
weiter zu wandeln, und mit der Pflege Lortzings bei der Undine 
nicht ſtehen zu bleiben. Vielleicht kommt dann Hand in Hand da⸗ 
mit auch die Erwägung zum Durchbruch, für den Erſatz einer 
Soubrette Sorge zu tragen, denn ſolche Rollen wollen nicht nur 
geſungen, ſie wollen auch geſpielt ſein. th. 


Im Escurial. 


sflug des deutſchen Kronprinzen nach dem 
9 il chert der Spezialkorreſpondent der „Kreuz 4 0 recht 
intereſſant und farbenreich. In Nachſtehendem geben wir das Markan⸗ 
teſte aus dem Berichte wieder:. 
Im Hintergrunde kahle Bergwände, aber von ganz intereſſanter 
Formation, auf einer Vorterraſſe derſelben das Gebäude ſelbſt mit 
einer grandioſen Kuppel, ſeinem viereckigen Spitzthurm und zwiſchen 
. großartigen viereckigen Fagaden ſeine Gärten und Terraſſen. 
Unter dem grandioſen Portal und Veſtibul binweg betrat der 
mit ſeinem hoben Gaſte die Kirche, empfangen von der 
chkeit, die mit dem Könige die Führung übernahm Der unter⸗ 
richtetſte Cicerone in allen ſeinen Schlöſſern iſt immer. der König 
ſelbſt; er weiß Allez und ſehr genau. Wesch ein minimes Weſen 
erſcheint der Menſch unter der Höhe dieſer Kuppel, der Macht und 
Wucht dieſer Gewölbebogen und dieſen Pfeilern von Granit. Aber 
rau in grau Alles, nur bier und da ein Bild in einer Bogenfüllung, 
— einem der 48 Altäre. Der König ftieg mit ſeinem Gaſte zunächſt 
die rothen Marmorſtufen zu Capella Mayor binan, deren Hochaltar 
ch in fünf Etagen aufbaut. Der König deutete dem Kronprinzen die 
ehernen lebensgroßen Figuren, die rechts und linſs in Niſchen von 
olirtem Porpppr in betender Stellung angebracht find, Karl V. im 
Raiferlichen Mantel und auf der Epifteljeite Philipp II. Unter feiner 
Figur binweg führte der König ſeinen Gaſt durch eine der drei niedri⸗ 
en Pforten in einen dunklen, von Marmor 1 re Raum, eine 
Art Oratorium, und zeigte ihm in einer Ecke die Stelle, wo der Er⸗ 
dauer des Escurial geſtorben war. In dieſem engen Gemache 
ſtand fein Bett und wenn er von Gichtſchmerzen geplagt war 


König 
Geiſtli 


und dem Gottesdienſte in feinem Chorituble nicht beiwohnen 
konnte, ſo ließ er hier einen ladenartigen Verſchluß nieder, 
um von ſeinem Schmerzenslager aus den Blick auf das Aller⸗ 
beiligte zu beben und dem Meßopfer beiwohnen zu können. Von 
da führte der König in die Wohznimmer des königlichen Mönchs. Weiße, 
kahle Wände, hölzerne, mit Leder bezogene Armſtühle, das dürftigſte 
vergoldete Erz, nur dem Nothwendigſten dienende Ameublement. 
Einige Heiligendilder, eines aus italienischer, zwei aus deutſcher Schule, 
find der einzige Wandſchmuck. Nichts deutet auf die irdiſche Macht 
deſſen, der den Mönchen einen Palaſt und ſich eine Zelle erbaut hatte, 
als etwa eine Matte aus Stroh mit dem Adler des römiſchen Kaiſers 
und ein Meridian aus Mefling, auf dem er fein irdiſches Reich üher⸗ 
ſehen konnte, in dem die Sonne in Wabrheit niemals unterging. Man 
muß geſtehen, daß man an dieſer Stelle, vor dieſer Selbſtentäußerung 
alles Irdiſchen, in der Vernichtung alles Willens zu Gunſten eines 
höheren, gleichviel in welchem Bekenntniſſe ſich dieſe äußerte, vor dieſem 
Manne, der uns Deutſchen fo unſympathiſch von jeber war, noch mehr 
durch Schillers Drama, obwohl er in dieſem der Einzige iſt, der da 
weiß, was er will, daß man an dieſer Stelle vor Philipp II. Reſpekt 
bekommt. Es geht durch dieſe kahlen Räume, die jo erhalten find, wie 
er ſie verlaſſen, ein Zug von Herrſchergröße. Der Kronprinz verweilte 
ſehr lange in ernſter Beſchauung aller Einzelnheiten. Dann ging es 
in die Sakriſtei, die allein ſchon eine Kirche ausmacht. Hier waren 
alle Schätze ausgelegt, in Kirchengewändern. Hier iſt in Boiſe rien der 
Schränke am reinſten jener Styl vertreten, dem der Kronprinz und 
feine Gemahlin ihre Sympathie am meiſten zuwenden, der Renaiſſance. 

Es war dieſer Ausflugstag nach dem Escurial für die künftige 
Kunſtbauperiode Berlins vielleicht von ar Bedeutung und zwar 
durch den nächſten Gang — hinab in die Grüfte des ſpaniſchen 
Königshauſes. Ein gewölbter Gang in drei Abtheilungen aus 
farbigem Marmor, Jaspis und Por⸗byr den Reflex der angezündeten 
Lichte wiederſpiegelnd, von vorbereitender, ernſterl Stimmung, die Gruft 
ſelbſt bildet ein Oktogon, glänzend von dunklem Marmor und ver⸗ 
goldeter Bronze. In Niſchen übereinander befinden ſich die Särge, 
einer dem anderen gleich, von ſchwarzem Marmor mit einer vergol⸗ 
deten Tafel, die Namen Derer enthaltend, die hier ihre letzte Ruhe ges 
funden haben. Links die der Könige, der oberſte Karls V., darunter 
feines Sohnes Philipps II. und io ein ganzes Geſchlecht, aus allem 
Glanz der Welt eingeſchichtet in das allgemeine Schickſal aller Erdge⸗ 
borenen. Eine Regiſtratur des Todes. Rechts ſind die Särge der 
Königinnen; nur iejenigen haben nach der Etiquette ein Recht des 
Zutritt, die männliche Nachkommenſchaft binterlafien haben. Die 
letzte bier Beigeſetzte war Chriſtine — die zuletzt überhaupt im Escu⸗ 
rial beigeſetzte Königin iſt die Königin Mercedes, „regis Alfonsi dul⸗ 
eissima conjux“, wie es an dem weißen Marmoriarkopbage in goldenen 
Buchſtaben geſchrieben ſteht. Sie hat in der Kirche unweit des Hochalters 
eine Kapelle für ſich. Der Sarkophag iſt noch mit Todtenkränzen über⸗ 
deckt, links an der Mauer befindet ſich ein von Blumen umgebenes Kreuz, 
eine letzte Gabe der Königin von Großbritannien, am Fuße des Sar⸗ 


koohags brannten Lichter. Auch hierher hatte König Alfons feinen 
Gaſt geführt. Es war dem Berichterſtatter, als hätte Schubert fein 
berühmtes Gedicht „Die Fürſtengruft“ bier im Anblick dieſes könig⸗ 
lichen Campo santo gedichtet. Der Kronprinz blieb ungewöhnlich 
lange. In tiefem Schweigen ſchien er dem mächtigen Geſammteindrucke 
ſich hinzugeben. dann prüfte er mit Kennerauge die Details dieſes 
Pantheons, in dem eigentlich der Tod, als letzte Logik des Lebens, 
feine Schreckensgeſtalt verloren hatte! Kein Ascetenthum, keine Hyper⸗ 
fatholisität — etwas rein Menſchliches und Chriſtliches weht durch 
dieſen Raum. Dieſe Grabkapelle der Maieftäten von Spanien bat 
ibre Fortſetzung in einer langen Reihe von Gewölben, die durch hobe 
Fenſter mit Glasmalerei ihr Licht bekommen. Die Wände ſind mit 
farbigem Marmor bekleidet, an den Seiten ſtehen die Särge für die 
Infanten und Infantinnen, kleinere Sarkophage in weißem Marmor 
mit den Wappen⸗Emblemen, in welche die Särge eingeſchoben werden. 
Ueber ihnen die Wappen in farbiger Moſaik. An den Wänden, an 
den Seiten der Bogen find Sprüche religiöſen Inhalts in goldenen 
Lettern eingegraben. Keine Dynaſtie Europas beſitzt eine derartige 
Fürſtengruft. Als der Kronprinz mit dem Könige auf die Terraſſe 
vor der königlichen Wohnung binaustrat, auf der ſich ein Parterre 
von geſchnittenen Buchsbaumhecken hinzieht, äußerte er ſich gegen ſeine 
Umgebung in dem Sinne, daß das campo santo im Dom zu Berlin 
längſt eine innere Angelegenheit für ihn geweſen ſei, daß er aber nie 
die Form dafür habe finden können — nun nach Anblick dieſes ſtehe 
fie fertig in ihm da. 5 2 
Die Wanderung durch die königlichen Wohnräume des Escurials 
erforderte eine geraume Zeit, aber fie war lohnend im höchſten Grade. 
Denn es war ein hoher Rum: die ſchönſten Gobelins der Erde 
zu ſehen. Vielleicht ca. 40 Gemächer waren mit ſolchen vollſtändig 
bekleidet, nach Vorlagen von David Teniers und Goya, ſpaniſche 
Volksſzenen, in einer Friſche der Farben, einer Vollendung der Arbeit, 
als wären ſie geſtern erſt aus dem Webſtuhl hervorgegangen 
wurden die Kreuzgänge des Kloſters durchwandert, es wurde der un⸗ 
gemein reichen Bibliothek mit ihren ſeltenen Drucken, ihren Inku⸗ 
nabeln und ihren Manuſkripten ein Beſuch abgestattet. Dieſe iſt ein 
ungeheures Tonnengewölbe in der Art der römischen Loggien bemalt. 
In koftbaren boben Schränken ſtehen die Werke, mit denen der Mens 
ſchengeiſt die Welt beſchenkt hat ... Der Nachmittag ſchritt mit 
feinen Stunden immer weiter. Zu Fuß begaben ſich die Herrschaften 
nach der unterhalb des Escurial gelegenen Caſa del Principe, einer 
kleinen Villa mit hiſtoriſchen Erinnerungen an Karl IV., der König 
machte auch bier den Führer. Es war nur Allen leid, daß man die 
roßartige Schöpfung Philipps II. > bald wieder verlaſſen mußte. 
ir fanden nichts von dem finſtern Geiſte, der darin umbergehen ſoll, 
weder innen noch außen, immer wieder wandten wir den Blick nach 
15 genen e De . a Escurial iſt Gute 
als ſein Ruf. Um r der König mit ſeinem hohen Gaſte 
nach Madrid zurück. 5 vn 
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r. Durchgegangene Pferde. Geſtern Mittags 121 Uhr wurden, 
als die von der ee herkommende Wache, mit dem Muſik⸗ 
korps an der Spitze, vor dem „Hotel de Paris“ vorbeimarſchirte, die 
auf dem Hofe des Hotels ſtehenden Pferde eines Beſitzers aus Kozie⸗ 

ſowy (Kreis Poſen) in Folge des ihnen ungewohnten Klanges der 
Drilitärmufit ſcheu und gingen, trotzdem der auf dem Hofe befindliche 
Kutſcher ſofort die Leine ergriff, durch, fie ſtürmten vom Hofe durch 
das offene Thor nach der Breitenſtraße, und eilten, trotzdem man fie 
anzuhalten veriuchte, nach dem Alten Markte, an der Hauptwache vor⸗ 
bei, durch die Neueſtraße nach dem Wilhelms platze, wo fie zum Stehen 
gebracht wurden. or der Hauptwache zerbrach an dem Wagen das 
eine Hinterrad; der Kutſcher wurde eine Strecke mit der Leine mit- 
geſchleift, ein Briefträger an der Ecke der Breiten: und Schloſſerſtraße 
überrannt und einem Bauern, der den Pferden in die Zügel zu fallen 
verſuchte, wurde dabei der balbe Pelz abgeriſſen. 

r. Einem Viehtreiber lief Sonnabend Mittags am Alten 


Markte vor der Hauptwache eine Kuh, die er am Stricke führte, fort, 


und riß ihn dabei zu Boden. In der Wronkerſtraße wurde das Thier 
von Fleiſchergeſellen aufgebalten und dem Viehtreiber, der inzwiſchen 
berbeigekommen war, übergeben. 

r. Eine Schlägerei entſtand in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag auf der Kl. Gerberſtraße wegen einer Frauensperſon zwiſchen 
wei Zimmergeſellen und dem Zuhälter jener Perſon. Durch einen 

chutzmann wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 

r. Diebſtähle. Geſtern Nachmittags wurde aus unverſchloſſenem 
Laden in der Waſſerſtraße ein rotbiarbiges, bräunliches, mit bunter 
Seide durchwirktes Umſchlagetuch mit Frangen geſtohlen. — Am 3 d. 
M. iſt aus dem Schloſſe zu Racot ein ſehr altes Schreibzeug geſtohlen 
worden, welches zwar keinen ſehr großen materiellen, aber für den Be⸗ 

ger einen hohen ideellen Werth gehabt hat. Daſſelbe hatte eine ovale 
— war mit dunklem Saffianleder bezogen, hatte 6 Zoll Länge, 
einen filbernen Rand und hinten einen ſilbernen Drahtbügel zum Tra⸗ 
en, Tinte⸗ und Sandbehälter von Glas mit Silberdeckel. — Heute 
orgen wurden einem Bäckermeiſter auf der St. Martinsſtraße aus 
verſchloſſenem Stalle miitelſt Nachſchlüſſels drei fette Gänſe geſtohlen. 
Geſtern Nachmittags wurde in der St. Martinkirche während des 
Gottesdienſtes einem Dienſtmädchen ein mit blauem Plüſch bezogenes 
und mit gelbem Bügel verſehenes Portemonnaie mit 15 M. Inhalt 


A Aus dem Kreiſe Buk, 9. Dey. (Perſonalien. Toll⸗ 
wu tb. Viehkrankheiten). Der Wirthſchaftsinſpektor Sperling 
u Otuſch iſt zum Gutsvorſteher for den Gutsbezirk Otuſch und der 
Wutbſchaftemſpektor van der Smiſſen zu Niepruſzewo zum Gutsvor⸗ 
fteher für den Gutsbezirk Niepruſzewo ernannt worden. — Am 27. v. 
Mis. wurde in Klein⸗Piaski ein tollwuthkranker Hund getödtet und 
iſt deshalb die Seflegung ſämmtlicher Hunde in der Stadt Grätz und 
in den Gemeinden Klein ⸗Piaski, Doktorowo, Slocin Dorf, Slocin 
auland, Kurowo, Gromblewo, Strzelce, Pantaleonowo, Chruſtowo, 
iyniewo, Piaski, Kobylnik und Zoroj auf die Dauer von drei Mo⸗ 
naten polizeilich angeordnet worden. Die Rotzkrankheit unter den 
ferden des Eigenthümers W. Herrmann zu Weißhauland und die 
Beute und Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf dem Dominium 
Gnin ift erloſchen. Unter dem Rindvieh und den Schweinen des 
Dominiums Trzcionka iſt der Milzbrand ausgebrochen. 
Birnbaum, 9. Dez. [Aus der Kirchenverwaltung.] 
In der letzten gemeinſamen Sitzung des hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeindevertretung iſt beſchloſſen worden, 
Diejenigen Thüren der Kirche, welche ſich nicht nach außen öffnen 
laſſen, dahin abzuändern. Man hofft durch dieſe Maßregel die Kirchen⸗ 
beſucher vor ewaigen Unglücksfällen, welche in letzter Zeit bei Feuer⸗ 
ſignalen wiederholt vorgekommen find, zu ſchützen. Außerdem iſt die 
Erneuerung des Kirchhofszaunes und die Anbringung eines eijernen 
Thorwegs ſowie die Einfriedigung des zur W des Kirch⸗ 
boſes binzugekauften Landes beſchloſſen worden. Die Erweiterung 


des Kirchbofs iſt den Vertretern der Kirchengemeinde leicht und ohne 


iche Koſten möglich geworden, da nur die kleinere Parzelle bezahlt 
a während das größere Stück Land im Werthe von 
260 M. der Eigenthümer Klingner in Großdorf der Kirchengemeinde 


unentgeltlich überlaſſen hat 


neſen, 9. Dez. [Zur Stadtverordnetenwahl. 
K 22 ber. 2 erein.] In der unlängſt ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswabl wurde in der zweiten Abtheilung auch der Stations⸗ 
vorſteber bei der Oberſchleſiſchen Bahn, Herr Birkgold als Stadtver⸗ 
ordneter gewählt. Um dieſes Amt annehmen zu können, bedurfte Herr 
B. die Erlaubniß ſeiner vorgeſetzten Behörde. Dieſe hat nun die Er 
laubniß verſagt, ſo daß eine Nachwahl nothwendig iſt. — Auch in 
dieſer Winterſaiſon wird der hieſige nunmehr 4 Jahre beſtehende Kon: 
t⸗Verein im Theaterſaale des Hotel de l'Europe drei Sinfonie⸗ 
onzerte veranſtalten. Im Abonnement koſtet das Billet für die ganze 
Saiſon 3 Mark, während der Preis im Einzelnen auf 1.50 M. für 
edes Konzert ſeſtgeſetzt iſt. Außerdem genießen die Mitglieder des 
ereins die Vergünſtigung, auch bei anderen Konzerten an der Kaſſe 
nur 40 Pf. Entree zahlen zu brauchen, wogegen Nichtmitglieder 50 
Pf. zu entrichten haben. 

v. Nogaſen, 9. Dezbr. [Aus der Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung Beſſerungs⸗Anſtalt. Centralgefängniß. 
Fehrerwahl. Beſitzveränderung.] In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde auf Vorſchlag des Magiſtrats eine Graben⸗ 


Kommiſſton, beitebend aus dem Aderbürger Werch, Vorwerksbeſitzer 


neh abe bes Beten der Örabensäumungen zu enfiäer 
m auch Über das Bedürfniß der Grabenräu I ei⸗ 
Baden wird. Auf den vor längerer Zeit von verſchiedenen Bür⸗ 
ern der Neuſtadt geſtellten Antrag wegen Anlegung einer Spüle in 
der Waſſerſtraße bei dem Gaſtwirth Müller ſchen Grundſtücke wurde 


Otto und 


von der Verſammlung beſchloſſen, die Angelegenbeit bei der hieſigen 


erwehr anzuregen, welche erſucht werden ſoll, zum 
wecke der abeſcaffung bei eintretender Feuersgefahr drei Waſſer⸗ 
püler und zwar, die bereits erwähnte, ſowie ferner bei dem Gotzmann⸗ 
chen Grundſtücke und in der Czarnikauerſtraße bei dem Grundſtücke 
3 Schubmachermeiſſers Kowalinski anzulegen. Erſt nach der Ent⸗ 
chließung der Feuerwehr fol über den Antrag event, weiterer Be: 
alas gefaßt werden. — Nach einer bei dem bieſigen Magiſtrate ein⸗ 
angenen Entſcheidung des Miniſters des Innern eignet ſich die bie⸗ 
ge Stadt zur Einrichtung einer Beſſerungsanſtalt für jugendliche 
erbrecher nicht, fo daß die weiteren Untervandlungen als abgebrochen 
zu erachten find. Bekanntlich war für dieſe Anſtalt das Bauunter⸗ 
nehmer Prätzel'ſche, jetzt Gaſtwirth Böhm'ſche Grund ſtlick in Ausſicht 
genommen, und war . 


iwilligen 


Z. eine Regierungskommiſſion zur Beſichtigung 
am Orte anweſend. Hierbei ſei noch erwähnt, daß die Verhandlungen 
wegen Errichtung eines ene eee auf dem früberen Militärs 
Exerzierplatz einen endgültigen Abſchluß bisher noch nicht gefun⸗ 
den baben, die Angelegenbeit vielmehr noch der böheren Entscheidung 
unterliegt. — An Stelle des nach Oſtrowo berufenen Lehrers Borchardt 
vom füdiſchen Schulvorſtande der Lehrer Cohn aus Schwerin a. W. 
stimmig zum dritten Lebrer gewählt worden. — Das Gut Ludomki 
bei Ludom bat der Gutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. John, für den Preis 
M. an Herrn Oskar v. Maibom verkauft, 
zarnikan, 9. Dez. [Ja brate 2 b 5 fa bt en. 
erkauf. Ausftellung Prämie. Perſonalien. 
Nortt preiſe.] Weiden Dienſtag und Mittwoch wurde hierſelbſt 
Vieh und Krammarkt abgehalten. Der Viehmarkt war mittelmäßig 
betrieben und von Käufern nur ſchwach beſucht. Auf dem Krammarkte 
entwickelte ſich dagegen ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Der Marktplatz 
war von Krämerbuden überfüllt und große Menſchenmaſſen bewegen 
ſich auf demſelben auf und ab, es schienen namentlich die Schuhmacher 
ein gutes Geſchäft zu machen. — An dem Krammarkttage wurde ein 
Arbeiter aus Kruſzewo auf dem Heimwege von Marktbeſuchern über⸗ 
abren; demſelben wurden zwei Nippen gebrochen und ſcheinen außer. 
— nöch ſonſtige Verletzungen vorgekommen zu fein, da der Zuſtand 


als hoffnungslos Begeichnet wieb 


nommenen Stadtverordneten ⸗ 


5 
N . Der Führer des Fubrwerks ift nicht 
ermittelt worden. — Das etwa 3 Kilometer von hier entfernt gelegene 
Gut Belin, bisher Herrn Sieg gehörig, iſt jetzt für den Kaufpreis 
von 195,000 Mark und einer jährlichen Leibrente, welche einen Kapital: 
werth von 24.000 M. entipricht, in die Hände des Gutsbeſitzers Hauffe 
aus Tlukawy übergegangen. Herr Sieg hatte Anfangs Auguſt d. J. 
das Gut von Frau Zahnarzt Stieber in Berlin für 180,000 Mark 
erſtanden. — Der hieſige polniſche landwixthſchaftliche Verein wird in 
dieſem Jahre im Saale des Herrn Szukalski wiederum eine Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung veranſtalten. Im Vorfahre batten Handwerker und 
Gewerbetreibende jeder Art, wie Sattler, Töpfer, Fleiſcher, Schneider, 
Deſtillateure 2c. dieſelbe mit ſelbſiproduzirten Oblektenſteich beſchickt. Die 
Unkoſten der Ausſtellung werden durch freiwillige Gaben der Beſucher 
der Ausſtellung gedeckt. — Für die Ermittelung der Baumireoler, 
welche in den ſtädtiſchen Verſchönerungsanlagen jo großen Schaden 
durch Umbrechen junger Stämmchen verurſacht haben, hat die hieſige 
Polizeiverwaltung 20 Mark Belohnung ausgeſetzt. — Dem penſto⸗ 
nirten Oberwachtmeiſter Peter von hier iſt die Stelle eines Wege⸗ 
meiſters für den Kreis Czarnikau übertragen worden. Der Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Schendel zu Gulez⸗Müble ift zum Ortsſchulzen der Gemeinde 
Gulcz gewählt und beſtätigt worden. — Sicherem Vernehmen nach wird 
vom 1. Januar k. J. ſich hier ein zweiter Rechtsanwalt niederlaſſen. 
Es wäre damit einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. — Nach 
der von Seiten des hieſigen Landrathsamtes gegebenen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Durchſchnittsmarktpreiſe, in unſerer Stadt pro November 
d. J. zahlte man für 100 Kilogramm Weizen 18 —20,40 M,, für Roggen 
13.35 —14 75 M., für Gerſte 12,35 —14,35 M., für Hafer 11.70 13,6) 
M., für Erbſen zum Kochen 18,00 M., für Speiſebohnen (weite) 
24,35 M., für Kartoffeln 2,75 M., für Richtſtrob 3,50 M. und für 
Heu 3,75 M. Für 1 Kilogramm Eßbuter zahlte man 2,30 M. und 
für 1 Schock Eier 2,64 M. Zu Markte gebracht wurden im Ganzen 
500 Kilogramm Weizen, 3200 Kilogramm Roggen, 1600 Kilogramm 
Gerſte und 1200 Kilogramm Hafer. 5 . 
Krotoſchin, 9. Dez. [Wablen. Kammermuſik⸗Soiree. 
F Bei der am Mittwoch vorge⸗ 
tichwahl zwiſchen Herrn Sanitätsrath 
Lachmann und Herrn Kaufmann Hipolit Robineki wurde der erſtere 
mit Überwlegender Majorität gewählt. Herr Gymnaſial⸗ Direktor 
Leuchtenberger, der z. Z. Stadtverordneten⸗ Vonſteher ift, erklärte in der 
am 61d. M. ftattgefundenen Stadtverordnetenſſtzung, daß er aus Mangel 
an Zeit verhindert wäre, die wiederum auf ihn gefallene Wahl als Stadt⸗ 
verordneter anzunehmen. — Donnerſtag fand die erſte Kammermuſik⸗ 
Soiree, gegeben von den Herren Weidling (Klavier), Schauer (Violine) 
und Kapellmeiſter Reindel (Violoncello), in der Aula des Gymnaſiums 
ſtatt. Obwobl der Abend ein recht genußreicher war, wurden die treff⸗ 
lichen Künſtler nicht durch einen zahlreichen Beſuch für ihre Müye be⸗ 
lobnt. Es gelangten zum Vortrage das Trio Nr. 5 von Mozart, 
Legende für Violine von H. Wieniawski, Grand MWalce de Concert für 
Pianoforte von S. Wicniawski, Deux Preludes (Violoncello) von 
Chorin, Papillon (Violoncello) von Popper und Trio Op. 11 (B. dur) 
von Beethoven. — Zum Be ſten einer Weihnachtsbeſcheerung für hieſige 
Arme findet am 14. d. M. eine muſikaliſche Abendunterhaltung, vom 
Vorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltet, unter gü⸗ 
tiger Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters R indel in der Aula des 
Gymnaſtums ſtatt. Zu demſelben Zwecke beabſichtigt der Vorſtand 
des hieſigen evangeliſchen Frauenvereins, wie alljährlich, eine Verloo⸗ 
ſung zu veranſtalten. 8 5 
＋ Inowrazlaw, 9. Dez. [Stärkefabrik Bronislaw. 
Gerichtstage. Bezirksverſammlung. Poſthilfs⸗ 
ſtel le.] Der Bau der Stärkefabrik Bronislaw bei Strelno iſt nabezu 
beendigt und es dürfte die Inbetriebſetzung dieſes neuen Etabliſſements 
in den nächſten Tagen erfolgen. Der Bau iſt ſolide und den Um⸗ 
ſtänden nach i ſchnell ausgeführt worden. Durch die 
äußerſte Sparſamkeit in der Verwaltung und durch günſtige Abſchlüſſe 
iſt es möglich geweſen ohne Erhöhung des Aktienkapitals auszufommen 
und dürfte daſſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach auch für die beab⸗ 
ſichtigte Erweiterung der Fabrik über welche augenblicklich die Ver⸗ 
bandlungen noch geführt werden, ausreichen. Die Syrupfabrik iſt im 
Rohbau vollendet und wird die Aufſtellung der Apparate während des 
Minters erfolgen. — Im Bezirk des Amtsgerichts Inowrazlaw werden 
für das Jahr 1884 nachſtehende Gerichtstage von eintägiger 
Dauer abgehalten werden: 1) In Argenau in dem 
Lokale des Kaufmanns Brunner am 24. Januar, am 6. 
IR 17. April 29. Mai, 3. Juli, 25. September, 13. November, 
11. Dezember. 2) In Keuſchwitz: in dem Lokale des Gaſtwirths 
Scherle am 10. Januar,] 20. März, 8. Mai, 19. Juni, 16. Oktober, 
27. November. Die Gerichtstage werden um 9 Uhr Vormittags be⸗ 
innen. — Am 12. d. Mts. findet zu Gneſen in Stabns Hotel unter 
Porſtt des Bezirksdirektors Landſchaftsrath Hinſch⸗Lachmirowitz eine 
Bezirksverſammlung der Mitglieder der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft aus den Kreiſen Gneſen, Inowrazlaw. Mogilno und Won⸗ 
rowitz ſtatt. — Die vor einiger Zeit eingerichtete Poſthilfsſtelle zu 
Lindenthal an der Inowrazlaw⸗Strelnoer Chauſſee tritt mit dem 17. 
d. Mts. außer Wirkſamkeit. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Poſen, 10. Dez. [ Schwurgericht: Brandſtiftung. 
Urkundenfälſchung reſp. Beihülfe!] Die letzte dies jährige, 
von dem Landgerichtsdirektor Hausleutner geleitete Schwurgerichts⸗ 
periode eröffneten heute zwei Sachen von nur geringem Intereſſe. — 
Der Arbeiter Michael Hirſch ohne Domizil wird der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung beſchuldigt. Am 25. Oktober er. Abends gegen 7 Uhr entſtand 
auf dem Gehöft des Wirths Andreas Kaiſer in Dembſen ein Feuer, 
durch welches die Häckſelkammer, Scheune, Stallgebäude und noch 
einige kleinere Baulichkeiten vernichtet wurden. Der dadurch entſtandene 
Schaden iſt auf 1780 Mark taxirt worden. An demſelben Abende noch, 
an welchem das Feuer ſtattgefunden hat, meldete ſich der Angeklagte 
auf der hieſigen Polizeidirektion und erklärte, daß er das Feuer aus 
Haß gegen ſeinen Onkel, den Wirth Kaiſer, angelegt habe, weil dieſer 
ihm keine Unterſtützung habe gewähren wollen. In Folge deſſen 
wurde er verhaftet. Bei ſeinem in der Vorunterſuchung wiederholten 
Geſtändniſſe verblieb der Angeklagte auch in der heutigen Verhandlung. 
Die Geſchworenen ſprachen ihn der vorſätzlichen Brandſtiftung ſchuldig, 
ohne ibm mildernde Umſtände zuzubilligen. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ebrenrechte auf die gleiche Dauer. — Demnächſt erſchienen auf der 
Angklagebank die Arbeiterfrau Agnes Kaczor und die unverehelichte 
Viktoria Koralewska von hier. Die gegen dieſelben erhobene Anklage 
ſtützt ſich auf 2 N Sachverhalt: Am 6. F br. 1883 beauftragte der 
Arbeiter Tomezak die Angeklagte Kaczor, einen ihm gehörigen Rod 
für 3 M. im hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihhauſe zu verſetzen. Dies that 
die Kaczor auch und nahm ſich als Begleiterin die Angeklagte Korg⸗ 
lewäla mit. Auf dem Pfandleihamte erhielt die Kaczor 3 M. 
und einen Pfandſchein des Inhalts: Die Frau Kaczor hat. .. 3 M., 
wörtlich drei M., baar geliehen erhalten. Aus dem Pfandleihbauſe 
gingen die Angeklagten in die en der unverehelichten Schranke. 
Hier forderten ſie Tinte und Feder und nachdem ſie dies erhalten. 
änderte die Koralewska auf dem Pfandſcheine die Ziffer 3 in eine 2 
um, während ſie die in Buchſtaben geſchriebene Zahl Drei unverändert 
ließ. Alsdann ging die Kaczor zu Tomcozak und theilte ihm, welcher 
des Leſens unkundig iſt, unter Ueberreichung des Pfandſcheines mit, 
daß fie für den Rock nur zwei Mark erhalten habe und bändigte ihm 
dieſe aus. Von der Mark, um welche fie den Tomczak bet zogen hatte, 
gab fie der Koralewska 20 Pf., den Neſt behielt ſie für ſich. In der 
heutigen Verhandlung beſtätigten die Angeklagten den vorfehend ge: 
ſchilderten Thatbeſtand, nur behauptete die Kaczor, fie ſei von der 
Koralewska zu ihrer verbrecheriſchen Handlungsweiſe beredet worden, 
während umgekehrt die letztere in dieſer Beziehung alle Schuld der 
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Kaczor beimaß. Die Geſchworenen ſprachen d 0 
Urkundenfälſchung, die Koralewska der Beihilfe dazu ſchuldig, bejabten 
bei beiden aber die Frage nach dem Vorhandenſein mildernder Um⸗ 
fände. Die Kaczor wurde zu drei, die Koralewska zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Liandwirthſchaftliches. 


— x. Wollſtein, 8. m. [Durchſchnitts⸗Getreide⸗ 
und Futterpreiſe. Tollwuth. Viehkrankheit.] Die 
Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und Futterpreiſe ftellten ſich bier pro Novem⸗ 
ber wie folgt: 100 Kilogramm Weizen 19 Mark, Roggen 14,20 Mk., 
Gerſte 12.50 Mark. Hafer 15 Mark, Erbſen 17 Mark, Bohnen 19 M, 
Kartoffeln 3,10 Mark, Stroh 5 Mark, Heu 7 M., Butter 2 Mark und 
das Schock Eier 280 Mark. — Wegen Ausbruchs der Tollwuth unter 
den Hunden in Silz⸗Bärkrug wurde für die Ortſchaften Silz, Silz⸗ 
Hauland, Stradyn und Kiebler Wieſen die Ankettung der Hunde auf 
den Zeitraum von drei Monaten angeordnet. — die Maul⸗ und 
ea unter dem Rindvieh der Gemeinde Ziegel⸗Hauland ift 


V. Erfolge der künſtlichen Fiſchzucht. Der Einfluß der Aus⸗ 
ſetzung von Lachsbrut beginnt jetzt auch in' unſerer Provinz ſich in 
erfreulichſter Weiſe geltend zu machen. In der Küddow iſt ſeit 4 Jah⸗ 
ren die Vermehrung der Lachſe ſehr bemerkbar, namentlich werden in 
derſelben zahlreiche kleine und mittlere Lachſe beobachtet, die ſich auch 
in der Drage im vergangenen Sommer in Menge zeigten. Auch die 
Drieſener Fiſcher hatten im Herbſt v. J. einen ſehr guten Lachsfang: 
es wurden 64 Lachſe gefangen, die 14 bis 35 Pfund ſchwer waren und 
bei einem Preiſe von 1,10 Ml. pro Pfund den Fiſchern ca. 1400 Mk. 
einbrachten. In dieſem Jahre iſt der Lachsfang in der Netze noch 
beſſer, bei Drieſen wurden beiſpielsweiſe bis Mitte September ca. 148 
Lachſe von 16 bis 35 Pfund Schwere gefangen und ebenſo iſt der 
Fang in der Drage und an der Mündung der Küddow bei Uſch ſehr 
befriedigend geweſen. — Auch die Ausſetzung von Maränen in die 
Seen unſerer Provinz ſcheint Erfolg gehabt zu haben. So batte u. N. 
Herr Rittergutsbeſitzer Falckenberg⸗ Chobielin bei Nakel im November 
1879 ca. 200 Stück 4 Jabr alte Madue⸗Maränen in feinen See ges 
ſetzt; im Januar d. J. fing er 4—5 Pfund ſchwere Maränen, die ber 
reits abgelaicht hatten. Ebenſo bat Herr Rittergutsbeſitzer von Kalck⸗ 
reuth⸗Obergörtzig, im Kreiſe Meſeritz in dieſen Jahre 88 Stück bis & 
Pfund ſchwere Maränen in Seen gefangen, die er damit beſetzt hatte 
und die früher keine Coregonen enthielten. 


2 5 
Slaalg- und Holkswirthſchaft. 
* Lübeck, 8 Dez. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büche⸗ 
ner, Lübed- Hamburger und Lübeck⸗Travemünder 
Eiſenbahn] betruſen im Monat November d. FJ. proviſoriſch 
338,599 M., gegen November 1882 definitiv 320,008 M., mithin im 
November 1883 mehr 18,591 M. Die Geſammt. Einnahmen bis ult. 
November d. J betrugen 3.719.358 M. gegen 3,652,251 M. definitiv 
im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin mehr 67.107 M. 
Die Vergleichung der proviſoriſchen Emnabmen ergiebt pro November 
en a. N 18,762 M. und bis ult. November ein Plus von 


n die Naczor der qualiſtzirten 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 


& Stettin, 8. Dez. [Wochenbericht von Lands⸗ 
hoff und Hejjel] Die Witterung war Anfangs der Woch 
regneriſch, in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch trat heftiger 
Sturm und Schneefall ein und ſeitdem iſt es winterlich geworden. 
„Weizen wenig verändert, Geſchäft ſtill. Die Zufuhren von 
inländiſchen Weizen ſind ſtärker P und erzielten je nach 
Qualität 165 —182 M. Von Reval gelangten noch einige Parthien 
Cubanka und Saronka zur Verladung. Die Offerten von Petersburg 
auf Frübjahrsverſchiffung lauteten etwas ermäßigt ohne jedoch zu 
größeren Abſchlüſſen zu fübren. Die Newyorker Kurſe ſind ferner 
etwas zurückgegangen. Zur Verladung gelangten im Laufe der Woche 
von den Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
52,000 Qurs., nach Frankreich 5000 Qurs., nach den anderen Häfen 
des Kontinents 10.000 Qurs, von Kalifornien und Oregon wurden 
nach Großbritannien 50,000 Qurs. und nach dem Kontinent 5000 Qurs. 
e eee e 16 ttiſchen Märk " 

ie engliſchen un ottiſchen Märkte verharrten in 
Haltung bei beſchränkten Umſätzen. Frankreich unverändert. ER 
Ganz im Gegenſatz zu izen war das Geſchäft in Rog gen 
in dieſer Woche recht lebhaft, wozu wobl der anſcheinend bevorſtehende 
Schluß der Schifffahrt mit beigetragen hat. Der Konſum griff 
energiſch ein und auch für Termine zeigte ſich zu den ermäßigten 
Preiſen allſeitig größere Kaufluſt. Der Bedarf des Inlandes iſt bei 
der mangelhaften Ernte Deutſchlands für Roggen ein ſehr bedeutender 
und ſobald die Waſſerzufubren abgeſchnitten. muß in größerem Maß⸗ 
ſtabe auf die Läger zurückgegriffen werden. Gehandelt wurden noch 
einige Parthien Libauer Roggen mit 133 M., Königsberger mit 
132/33 M. eit Stettin tranfito. Mit der Bahn trafen ein 10 Wisp, 
aun Ng Roggen. 8 5 u Wiso. Roggen, die ſofort 
ins Ausland weiter expedirt wurden. Nordruſſiſcher Ro 
Ito 14576 de I. Geyatl, RE 

erſte unverändert, das Angebot bleibt anhaltend unb 

Rüböl und Oelſaaten gänzlich geſchäftslos. n 

Spiritus ferner gewichen. die Fabriken bleiben anhaltend Ab⸗ 
geber für ſpätere Termine im Tauſch gegen Lokowaare, die reichlich 
zugeführt wurde. 

Dresden, 8. Dezbr. [Produkten⸗Bericht von Wal⸗ 
lerftein und Mattersdorff.] Die in unſerem Getreidehandel 
vorherrſchende Stille hielt auch in abgelaufener Woche an. Von einer 
Beſſerung im Mehlabſatz können wir nicht berichten und läßt die Nähe 
des Feſtes auch keine Hoffnung aufkommen, daß eine Wendung zum 
Beſſeren jetzt noch eintreten lönnte. Der obnehin ſchwache Bedarf wird 
noch mehr eingeſchränkt dadurch, daß unſere Mühlen den Betrieb ver⸗ 
mindern, und da das Angebot von heimiſcher Waare wie gewöhnlich in 
leiten Zeit ein größerer tft, fo iſt in allen Fruchtgattungen uud Jua⸗ 
u die zen See ec 5 619 

ir notiren: eizen inländ. weiß 190—202 Mark, do. 

186—193 Mk., neuer —.— Mark, fremder wei 20 219 Ak 155 
fremder gelb 190—210 M. Rog ‚gen inländiſcher 158—165 M., 
do. neuer — M., do. galiz. 145—150 M., ruſſiſcher 155—165 M 
bo. fremder 165—170 Mark. Gerſte böhmiſch und mähriſch 17 
bis 200 Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. Futterwaare 130 bis 
N Ka f S r W 3 rg 140 bis 148 M., do. neuer 
— M., ais amerikaniſcher 143— „ bo. rumäni i 
145 a = 1 1 m „ 

gig, ez. rodukten⸗Bericht von Hermann 
Jaſtrow.] Wetter: Neblig und rauh. Wind: W. 
feu ne Se früh — 2°, W 
Beizen ver 1 gr. Netto matt, loko biefiger 180 —150 
M. bez., do. Außländiicher 185—215 M. bez. u. Br. — 7 oggen ver 
1009 Kilogr. Netto ſtill, loko biejiges alter 150—162 M. bez. u. Br., 
do, neuer 160 —168 M. bez. v. Br., do. fremder 150 —162 M. bez. u. Br. 
— Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 154—168 M. bez. u. 
Br., feinfte über Notiz, vo. gering 140—145 M. bez. — Malz per 
50 Kilo Netto ſoto 14.00 — 14,75 M. bezahlt, do. Saal- 15,00 M. 
bez — Hafer pro 10% Kilo Netto Into 145—155 M. bez u. Br., 
do. ruſſiſcher 138—144 Mark bez. u. Br. — Mars pr. 
gramm Netto ſoko amerikaniſcher 147 Mark bezahlt, 
147 Mark bezahlt. do. neuer ungariſcher u. rumän. 145—147 M. bez. 
— Widen pr. 1000 Kilogramm Netto loto 160 —175 Mark. = 


Faß 
Kilogramm Netto ohne Faß loko 15 
. bez., do. roth — bez., d 


Iofo 


loko 48.40 M. Gd., 
per 100 NW 

00 M., Nr. I. 25,00 
zenſchaale per 100 Kilogr. 
bi 100 Kilogr. exkl. d 


Br. — Kleeſaat 
o. ſchwed 


Wei⸗ 


I. Sof 9.25—9,75 M. — Roggen⸗ 


Nr. 0 und Nr. I. 21.7522, 75 


M. — Roggenkleie per 100 


... d TEA TEN ET TEEN WITH . TFT ENDET OTEEGETTTER 5 
Zr a l 3 5 => 5 . Br 
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6 
Briefkaften. 


Abonnent O. in Schrimm. Wi 
gebender Stelle zur Sate eben haben Ihre Beſchwerde an maß⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für 2 Inhalt der folgenden Mittheilungen 3 


rnimmt die Re 


Was fo 


ich thun? 


tion keine Verantwortung 


hört man Diejenigen klagen, welche gegen Gicht und Rheumatismus, 
Schmerzen in einem oder mehreren Körpertheilen, Anſchwellungen ꝛc. 


ꝛc. ſchon alles mögliche verſucht und 
Antwort iſt: Machen Sie einen Verſuch mit dem 
er iſt erprobt und hat ſchon Manchen von feinen 


keine Hilfe 


efunden. Unſere 
Ven Balſam, 
chmerzen befreit. 


Erhältlich a Fl. M. 1. in Poſen Radlauer’s Rothe Apotheke, Markt 
37, und ae in Liſſa Apoth. Jankowski, in Bromberg bei 


Wilh. Moschell. 


Jede Art Schilder 


in emaillirtem Eiſen mit korrekter Schrift empfiehlt. 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. 


Bekanntmachung. 

Die bei den Amtsgerichten zu 
Lobſens, Nakel und Wirfitz auf 
die Führung des Handels. Ger 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Laufe des Jahres 1884 
durch den Amtsrichter Schlinzigk 
und den Sekretär Braun erledigt 


werden. 5 BL 
Die dahin besüglichen Publikatio⸗ 
nen werden erfolgen im: 
a. Deutſchen Reichsanzeiger. 
b. 3 Regierungs⸗Amts⸗ 
att. 


Poſener Zeitung, 


erliner Tageblatt, 
e. Norddeutſchen Allgemeinen 


Zeitung. 
f. Wirſitzer Kreisblatt. 
Lobſens, den 6. Dezember 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Max Senft'ſchen Kon⸗ 0 


kursſache des bieligen Königlichen 
Amtsgerichts iſt das Konkursver⸗ 
fahren nach rechtskräftig beſtätigtem 
Zwangs vergleich aufgehoben worden. 

Jnowrazlaw, den 5. Dezbr. 1883. 


Königl. Amtsgericht. V. 


Im Firmenregiſter hier iſt unter 
Nr. 212 die Firma Heinrich Becker 
u Liſſa i. P. und als deren Inba⸗ 
ber der Kaufmann Heinrich Becker 
zu oe i P. heute eingetragen 
* 


Liſſa, den 5. Dezember 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Wohnbauſes 
für die Förſterei Vordamm, veran⸗ 
ſchlagt — ausſchließlich des Holz⸗ 
— . der Holzanfuhr und des 
Titels Insgemein — auf rot 10,476 
Mark, ſoll im mündlichen Bietungs⸗ 
verfahren am 


Montag, 
den 31. Dezember 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, woſelbſt auch täglich während 
der Geſchäftsſtunden der Anſchlag, 
die Zeichnungen und die Bietungs⸗ 
bedingungen eingeſehen werden kön⸗ 
nen, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 

Schrimm, den 8. Dezember 1883. 


Der königl. Kreisbauinſpektor. 
Müller. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 5. zum 6. d. 
Mis. find vom Vorwerk Lucya⸗ 
nowo aus dem Stall 4 Ackerpferde, 
2 braune Stuten, ein brauner Wal; 
lach ohne Abzeichen und eine Falben⸗ 
ſtute mit Geſchirr und Ackerwagen 
geſtohlen worden. 

Indem vor dem Ankauf der Pferde 

ewarnt wird, richte ich an alle 

olizeibehörden und das Publikum 
das ergebene Erſuchen. in geeigneter 
Weiſe Recherchen anzuftellen, evtl. 
die Diebe anzuhalten und hierher 
Nachricht zu geben. 

Wronke, den 9. Dezember 1883. 


Königl. Diſtriktskommiſſar. 
Otterson. 


Hoihwendiger Derkauf. 


Das in Sierakowo belegene, im 
Grundbuche von Sierakowo Band I 
Blatt Nr. 19 auf den Namen des 

ohaun Jozwiak eingetragene 

rundſtück, welches mit einem 
lächeninhalte von 13 a 50 qm der 
rundſteuer unterliegt und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 18 M. veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 


Wege der mothwendigen Subha⸗ 


ſtation am 


Donnerſtag, 


den 14. Febr. 1884, 
Vormittags um 10 ⅛ Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6. öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ftüde und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten können in der 
Gerichtsſchreiberei IV des unterzeich⸗ 
neten Kgl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 9, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene 


thekenbuch geſetzlich 


Ausſchließung anzumelden 
Das Urtheil über die Ertheilung 


. kealrechte, treffenden N 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte von den Intereſſenten bereits 
jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ſſtellten oder noch zu ſtellenden 
geſetzlich erforderlich iſt, auf ſonderen . \ 
das oben bezeichnete Grundſtück können in der Gerichtsſchreiberei 
eltend machen wollen, werden des 1 0 
ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ lichen 

rungs⸗Termine bei Vermeidung der von 11 


im Hypothekenbuche eingetragene, den 
Würth Wawrzyn und Maryanna 
Zawodny'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 7 ha 15 a 60m 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
94,17 Mark und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 60 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


den 31. Januar 1884, 


Nachmittags um 3 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 19 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, die beglaubigte Abſchrift 
des betreffenden Grundbuchblattes 
und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
achrichten, ſowie die 
ber 

es 
Verkaufs =» Bedingungen 


unterzeichneten Königlichen 


Sprechſtunden Vormittags 
bis 1 Uhr eingeſehen 


werden. 
Diejenigen Perſonen, welche 


des Zuſchlags wird in dem auf Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 


denſelben Tag, Mittags um 12 Uhrfthekariſch nicht eingetragene 
ebenda anberaumten Termine öffent: Sutz zu deren 


lich verkündet werden. 
Koſten, den 23. Nov. 1 


Königl. Aurtsgericht 
Hothwendiger Verkauf. 


Das in Siekowo unter Nr. 68 
belegene, den Lucas und Eliſa⸗ 
beth geb. 
Eheleuten 


gehörige Grundftüc, 


eal⸗ 
Wirkſamkeit gegen 

te jedoch die Eintragung in 
das Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen woll 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Amprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
en Verſteigerungs⸗ Termine bei 
Vermeidung der Präkluſion anzu⸗ 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


irlej-Laweeki'ſchen melden 


welches nach dem Kataſter⸗Auszuge des Zuſchlags wird in dem au 


mit einem Flächeninhalte von 2 ha 
0, & am der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 3,33 Thlr. 
und nach dem Titelblatt mit einem 


f 
den 31. Januar 1884, 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Gerichts gebäude. Zimmer Nr. 19 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


Flächeninhalte von 2 ha 28 a 60 am fündet werden. 


der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuerreinertrage von 
3,57 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 2 
Mk. veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


Krotoſchin, den 22. Nov. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Freitag 


den 7. Januar 1884, den 21. Dezember 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen, das Grundſtück 
betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ 
ſtellten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs⸗Bedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des unter: 
zeichneten ag Amtsgerichts, 
Zimmer Nr. 4, während der ge: 
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

\ 2 Perſonen, 
Eigenthumsxechte oder welche 
thekariſch nicht eingetragene 


welche 
eal⸗ 


rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen nächſtfolgende Tage. 


Vormittags 10 ½ Uhr, 
werde ich in Strzyzewko I. auf 
dem Vorwerke des Gutspächters 
A. Pauli folgendes Vieh, als: 

1. zwanzig Ackerpferde, 

2. drei Fohlen, 

3. zwei Milchkühe, 

4. acht Kälber und 

5. zwei Kutſchpferde 


meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung verſteigern. 
Koeppe, 
Gerichtsvollziehen in Jarotſchin. 


Iwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 12. d. M. und 
von Vormit⸗ 


Dritte jedoch die Eintragung in das tags 9% Uhr ab, werde ich hierſelbſt 
Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich Bergſtraße Nr. 15 


iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens im obigen Ver: 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


den 9. Januar 1884, 
Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


kündet werden. 
Schmiegel, den 4. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Das in dem Dorfe Wielowies 
hieſ. Kreiſes belegene, unter Nr. 11 


verſchiedene Tuchſtoffe, 
Oberhemden, Ladeneinrichtung 
und Möbel ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 2 
Die Auktion findet beſtimmt ftatt 
Poſen, den 10. Dezember 1883. 


Sieber, Gerichtsvollzieher. 
Echte Petersburger 
Boots 


empfiehlt 


die Poſamentier⸗ u Weißwaaren⸗ 


Handlung von 


€. F. Schuppig. 


Uen, partieweiſe freimilli 


+ Klug. 


Yörfen- 

Berlin, den 10 Dezember. (Telegr. 
Dels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 73 — 73 — 5 4 = 

Sorauer ⸗ „115 101114 90] . Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 — 85 10 

pr. Südb. St. Act. 128 60 128 90] „, Präm⸗Anl. 1880128 40 128 60 

. Bhf. 108 — 108 30 

Narienbg. Mlawka⸗, 90 10 90 50 Landwi 

Kronprinz Rudolf 73 40 

Deftr. Silberrente 65 90 

Ungar 58 Papier 2 25 


et 
Deutihe Baur Art 145 901145 85 
do. 48 Goldrente 73 90 i 


DiskontoKommandit 186 501187 — 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 91 40 Königs⸗Laurahütte 114 75 

er % 1880 71 40 71 40] Dortmund. St.» Pr. 82 90 82 75 
Nachbörſe: Franzoſen 526 50 Kredit 477 90 Lombarden 236 50 


Galizier. EA, 122 25,122 25 Ruſſiſche Baninoten198 —|197 90 
r. konſol. 40 Anl.101 50101 50 Er Engl. Anl.1871 85 90 8 
oſener Pfandbriefe 100 75100 70 Poln. 61 10 8 


oſener Rentenbriefe 101 10100 90 5 

fer. Banknoten 168 75 168 90] Oeſter. kt. 477 50479 
83 30 83 30 Staatsbah 526 505 

117 601117 75 Lombarden 236 50 


Oeſter. Goldrente 
1860er Looſe 3 12 
7 8 äftslos 
» Anl 1880102 401102 30 tige | 


16 Kredite 
n 


Italiener 
Rum 6 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Lieferung von 5000 Kubik⸗ 
meter Kies iſt zu vergeben. Termin 
hierzu ſteht am 20. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
Unterzeichneten an, woſelbſt die Lie: 
ferungsbedingungen eingeſeben, auch 
gegen franco Sendung von 75 Pfen⸗ 
nigen und des Portos für Zuſen⸗ 
dung nebſt Submiſſions⸗ Formular 
bezogen werden können. 

Liſſa i. Pof., d. 6. Dez. 1883. 

Die 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


„Mittwoch, den 12. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale Wilhelmsſtraße 32 


verſchiedene Möbel, Bilder, 
goldene Uhren und einige 
Steppmaſchinen für Schuh⸗ 
macher, einen Regulator ꝛc., 
Nachmittags 3 Uhr in Jerzyce 


diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 
wit Bernau, 
Gerichts vollzieher. 
Mittwoch, den 12. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Laden Wilhelmspl. 18 


500 Flaſchen echte Bor⸗ 
deaux⸗Weine 


Nr. 59 


verſteigern. 
ernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Versteigerung. 
Mittwoch den 12. Dezember d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 

im Pfandlokale der Gerichts vollzieher 
„Wilhelmsſtraße 32, 
Verſteigerung einer großen 
Quantität goldener Ringe, 
Garnituren und Silber⸗ 
Gegenſtänden. 


Kajet, 
_ Gerichtövollzieher in Poſen. 
Am 12. Dezbr., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfanplokale 1 Billard 
u. Möbel verſteigern. { 
Hohensee, Gerichtsnollaieher. 


Sichere Exiſtenz. 


Ein ſeit Jahren mit Erfolg be⸗ 
triebenes hochelegant eingerichtetes 
rentables Cigarren ⸗Geſchäft, im 
Mittelpunkt und feinfter Gegend 
einer Stadt von über 36,000 Ein⸗ 
wohner, viel Militär ꝛc., zum Engros⸗ 
Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter 
alinftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offert. unter J. R. nimmt die Exp. 
der Poſ. Ztg. entgegen. 


Geſucht ohne Agenten . 


1 Grundſtück im oberen Stabitheil 
mit Preisangabe u. Revenlien. Off. 
erbeten in der Expedition d. Zeitung 
unter Chiffre D. F. 

Die Grundſtücke Venetinneritr. 
7 und 8, mit ſehr gutem Mieths⸗ 
üUberſchuß, find preisw. zu verlaufen. 


. Zültelſtr. 11, 2. Et. 


E. ſch. Landgut, 170 Morg. 
g. Boden incl. 15 Morg. Wieſen, 
1 Meile von Poſen, Chauſſee. mit 
maſſ. Gebäuden, ſch. Wohnhauſe, 
Garten u. Inventar, iſt bei 9000 M. 
Anzahl. günſtig zu kaufen d. 

E. A. V. Drweski, Wilbelmsſtr. 21. 


Anſſiſcher Froſbalſam 
gegen Froſtbeulen und Froſtſchäden, 
Flaſche 25 Pf. u. 50 Pf.; ruſſiſche 
Froſtſalhe gegen aufgebrochene roſt⸗ 
ſchäden, Kruke 50 Pf. und 1 Mk.; 
Salicyſenldereame gegen rothe 
aufgeſprungene Hände, Doſe 
1 Mk., empfiehlt Radlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 


Am 1. Januar 1884 tritt für den Güterverkehr zwiſchen den 
Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einerſeits und den Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirkes Erfurt und der Gotha⸗ Ohrdrufer 
Eiſenbahn, ſowie der Nordhauſen⸗, Erfurter⸗, Saal⸗, Weimar⸗ 
Geraer, Werra⸗Eiſenbahn (mit Einſchluß von Wernshauſen⸗ 
Schmalkalden) und den Stationen Dietzhauſen, Rohr und Suhl 
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des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirkes Magdeburg andererfeits ein neuer 


Tarif in Kraft. Hierdurch werden aufgehoben: 5 
1. Der Gütertarif für den Verkehr zwiſchen Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirkes Berlin und Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 1. Oktober 1881, ſoweit Entfernungen und Frachtſätze 
für Stationen der Halle⸗Soran Gubener Eiſenbahn in Be⸗ 


tracht kommen; 
des Schleſiſch „ Niederſächſiſchen Verbandtarifes vom 


2. Heft 11 
1. Auguſt 187835 N 

3. der Preuß ſch⸗Thüringiſche Verbandtarif vom 1. Auguß 1878, ſoweit 
derſelbe Entfernungen und Frachtſätze für den Verkehr mit Sta⸗ 
tionen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn enthält; { g 

der Staatsbahntarif zwiſchen den Stationen des Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirkes Elberfeld und Stationen der Oberſchl. Eiſenbahn 
vom 1. Mai 1882, ſoweit Entfernungen 2c. für die Stationen der 
Strecke Gerſtungen⸗Guntershauſen in Betracht kommen; 

die im Heft 2 des Preußiſch⸗Sächſiſchen Verhandstarifes vom 
1. Mai 1878 bezw. im Preußiſch⸗Sächſiſchen Verbandtarif vom 
1. Mai 1882 für den Verkehr zwiſchen Stationen der vorm. 
Berlin⸗Anhaltiſchen und Oberlauſitzer Eiſenbahn einerſeits und dies⸗ 
ſeitigen Stationen andererſeits entyaltenen Tarifſätze; 

„der Stettin⸗Märkiſch⸗Schleſiſche Verbandtarif vom 1. März 1882, 
ſoweit in demſelben noch Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Sta⸗ 
Honen der Oherſchleſiſchen und der vorm. Berlin⸗Anhaltiſchen und 
Oberlauſitzer Eiſenbahn beſtehen, 3 
ſowie ſämmtliche zu dieſen Tarifen erſchienenen Nachträge ſoweit 
dieſelben Frachtſätze für die Verkehre ad 1 bis 6 enthalten. 

Vom gleichen Tage ab kommen an Stelle der im: . 

. Staatsbahntarif Frankfurt a. M.⸗Oberſchleſien für Station 


Bebra, 
. 3 Hannover ⸗Oberſchleſien für Station Gunter 
auſen, * — 
taatsbahntarif Magdeburg ⸗Oberſchleſien für die Stationen 
Cöthen, Erfurt und Sömmerda, 5 
„Staatsbahntarif Berlin Oberſchleſten bezw. im Preußiſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Verbandtarxife für die Station Berlin B. A. und B. Dr. 
. Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbands⸗ Güterverkehr zwiſchen den Stationen 

Altmorſchen, Bebra, Reiſeförth, Guntershauſen, Guxhagen, 

Melſungen einerſeits und den Stationen Glogan B. 8. F., 

Beuthen O. S., Tarnowitz, Chorzow, Chorzow für Königs⸗ 

ütte, Laurahiltte, Schoppinitz und Sosnowice der Rechte⸗ 
der⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits; a 

0 ite e e und Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verbands⸗ 
üterverlehr für die Stationen Beuthen O. S., Ch 

Tarnowitz, Chorzow für Königshütte, Laurahütte, 

pinitz, Karolinegrube, Emanuelſegen, Lazisk und Sosnowice 

der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn ; ? 

. Schleſiſch⸗Sächſiſchen Verbands⸗Güterverkehr für die Stationen 
Gera, Leipzig, Plagwitz⸗Lindenau und Zeitz der Sächſiſchen 
Staatsbahn einerſeits und den Stationen der Oberſchleſiſchen und 
Den 2 55 J genannten Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
andererſeits; . 
Stettin⸗Märkiſch⸗Schleſiſchen Verbande für die Stationen Beuthen, 
Tarnowitz, Chorzow, Königshütte via Chorzow, Laurahütte, 
Schoppinitz, Karolinegrube, Emannelſegen, Lazisk und Sosuo⸗ 
wice der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn; 

9. Preußiſch⸗Sächſiſchen Verbands⸗Güterverkehr für die Stationen 
Gera, Leipzig, Plagwitz Lindenau und Zeitz der Sächſiſchen, 
Staatseiſenbahnen j Flöhe 

— Zeit beſtehenden Tarifſätze die entſprechenden Sätze des vorliegenden 
arifes durchweg zur Anwendung. Durch dieſe Tarifverände 
werden neben vielfachen Frachtermäßigungen in einzelnen Fällen 
Frachterhöhungen herbeigeführt, letztere treten indeß erſt vom 15. 
Januar 1884 ab in Kraft. 2 
Außerdem wird durch den neuen Tarif neben vielfachen Erweſte⸗ 
zungen der direkten Verkehrsbeziehungen inſofern auch eine Verkehrs⸗ 
beſchränkung herbeigeführt, als für die Folge, und zwar vom 1. Februar 
1881 ab im ganzen Umtange des neuen Tarifs biefenigen a 5 
in deren Frachtbriefen Beförderungsrouten vorgeſchrieben find, welche 
von den zur Zeit der Transportausführung giltigen, zwiſchen den be⸗ 


or 


© yo - * 


=] 


© 


theiligten Eifenbabn-Berwaltungen vereinbarten Routen abweichen, von 


der virekten Expedition auf Grund dieſes Tarifes ausgeſchloſſen werden. 
Exemplare des Tarifs ſind vom 1. Januar 1884 ab zum Preiſe von 
1 M. 50 Pf. bei unſeren Stationskaſſen käuflich zu haben. Nähere 
Auskunft ertheilt bis dahin das Verkehrsbureau der unterzeichneten 
Königlichen Direktion. 

reslau, den 4. Dezember 1883. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mafchinenban-Gefelihaft Rhein & Cm, 
in Zawodzie bei Kattowitz in Oberſchl. 
liefert als Spezialität 


ſämmtliche Maſchinen zur Herſtellung von Muttern 


Schrauben und Nieten, 


Transportwagen aller Größen und Konſtruktionen von Eiſen und Holz, 
robe und fertig bearbeitete Schrauben, Muttern und Nieten; fer 
Dampfmaſchinen, Walzwerke, Schneidemühlen und Jonftige gemerbliche 
Anlagen, Transmiſſionen, auf der Formmaſchine ohne Modell berges 
ſtellte Zahnräder, ſtehend gegoſſene Rohre, rohe und bearbeitete Güß⸗ 
ſachen, ſowie Weichen für Haupt⸗ und Sekundärbahnen, Drehſcheiben. 
Reſervoirs, Eiſenkonſtruktionen und Blecharbeiten aller Art. 


— 


4 
AN 


7 
Sigung 


Preuhifihe Renten-Berfihernungs-Anftalt, 


1. 5. 84 a. 6 ten zu »ien om 2. Januar 1884 ab werden die Renten für 
. au daran f es od rei gran 13. De a . das Jahr 1883 nach den durch das Kuratorium unterm 
e A g. A. b. Brise Nachmittags 4 Uhr. 12. Juni d. J. und die Rechenſchaftsberichte bekannt⸗ 


der: Langensoheldt-Poſen, Wilbelmsfir. 21. 
1 ek, Berlin SW. 1 


Als eine bedeutende 


gemachten Beträgen gegen die mit Lebens⸗Atteſt ver⸗ 
ſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agen⸗ 
turen zur Auszahlung gelangen. 

Joſen, den 8. Dezember 1883. 


Dit Haupt⸗Agentur: 
Adolf Fenner, 


Mühlenſtraße Nr 29, Ecke der Paulikirchſtraße. 


| Basler Lebens-Versicherungs-hesellschaft 


zu Basel. 


gegründet 1864. — Garantiefonds 1882: M. 18,000,000. 
Uebernahme von Lebens-, Aussteuer- und Renten-Versicherungen, 

Stellung von Beamten-Cautionen, Hypothekar-Darlehen — Prämien 

billig, ohne Nachschuss-Verbindlichkeit. — Günstige Gewinnbetheili« 

gung der Versicherten. 
— Dividende 1882: 18 pOt. der Jahresprämie — 

Nähere Auskunft bereitwilligst bei der General-Agentur Posen: 


Leopold Elkeles, Kl. Gerberstrasse 7 


sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft, 5 


Grgenflände der Seraihung: 
a e van — 6 Jäckel, betreffend das neue 

fädtif rankenhaus. ai 8 

I. v. Drweati,| 2. Bewilligung einer Subvention für die in der hieſigen Stadt er⸗ 

Leiſtung ; Wilbelmsſtr. 21. 8 —. S de W . 

deren ; Ei . Bockmühl . Verpachtung des Grun awady Nr. 295. 

und D nebſt 80 an 8 2 e Weizen 4. Cause 5 ee Gasrohrlegung auf der Breslauer 
? 5 ; 7 g . Ge ut auſſee bis Mu 5 0 
d ahnen ie Pi I durch . A. . Driweskl. 5. Vergebung der Lieferung des Haſers für die Marſtallpferde auf bie] . 
ſchichte ber Deutichen Nation‘ mne d vom 1. April 1834 bis zum 31. Mär) 1885. 


j g desgl. des Heubedarfs 3 a 
— an desgl. des Strohbedarfs auf die Zeit 
Karl . 1. 8 „Arr. M ein There Beh Peel, der Ausführung des Hufbeic gs 4 W 
5 e Mil bel —.— — — Wer Sorten aſſortirt, „ Behandlung der Marſtall⸗ 577 
uthers, von C. napps empfehle. „31. März 1885. 
e gegeichnet, in Ne 2 a ft ls 3: N. —— 5 . en 8 des Düngers von den Marſtall⸗ 3 ir 
zend geb. zu dem gan ung 5 eihbuchene mie und 0. i itgliedes laſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſlon 
lic billigen Ve von IM. 450 ir. cb. Brennholz für Fleiſcher 0. 118840 Ait ben II. B 0rd ane, Mugler n den 
nn Mir Deutictanos vef tie: Penetianerſtr. 7 u haben. . VIE Veit | 
rung für Deuticlan ko kecht ge re © Au baden. II. Wabl der Mitglieder zur Schäzungs⸗Kommiſſion für ſeucheltanke 
— . ——— Reeifen une Meine beſteingerichtete Tiere pro 1884. N 
— Jugend a den und Conditorei . Perſönliche Ange’euenbriten. 
erbebend zu wirken un Weib⸗ p de ich zu dem bevorſtehen den Pe : r 2 
nackte risch zu ſcemücken. Zu berieben Webdnckten it lee Pfeffer „ 
3 1 l N“ 1 
"fl! | l | Mm 
| 1 0 N | 
6 1 e 
N Pe 


ten u 
8 


Viehwaagen u. Dezi 
mal: Waagen, feuer 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 


durch alle Buchhandlungen. Verlag 
von z wald Seebagen in kuchen und darunter Katharinchen 


Berlin S. W., Königgrätzerſtraße 65. 
Nach außerhalb frauko gegen Poſt⸗ 
anweiſung. 


— 


U 5 lt die Mit dem heutigen Tage Beginn 
r E h 2 meiner 
Zulione mi or Dachziegeln u. E Erkydanbwahl, Sauhnagerftafe 17 großen Weihnachts: 
Shimfale der Pappe | Drainröhren . ATZyZanowsal, SHunmaperktane 17.“ Ausſtellung 


offerirt zur Winterlieferung in vor- 
züglicher Waare 
F. Pudor. 
Gellendorf, Stat. d. Poſ. Bahn. 
Strickwolle, Kurzwaaren, 
Barchend und Flanell, 
Pa. Pa. Waſchſeife, 
8 Pfundriegel 1 empfiehlt reell 
un 


illi 
Erwina Mewes, 


Die Papierhandlung und Buchbinderei 


C. W. Kohischütter, 


Breslauerſtraße 3 
Hält auch in dieſem Jahre ihr Lager von ff. Photogr 
phie⸗Albums, Schreib: u. Notenmappen, Woeften N 
tizbüchern, Portemonnaies ze, ſowie ein großes Lager feiner 
Briefpapiere mit Blumen, Vignetten und Monogramme, 
neueſte Baumverzierungen, Lametta, Ketten und Lichthalter, 


ſowie ſämmtliche 
Schulutenſilien 


zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


von Königsberger und Lübecker 
Marzipan, Marzipan⸗Früchten und 
Marzipan Thee Confect, Letzteres 
1 M. 50 Pf. per Pfd., Baum von 40 bis 150 

ſachen in größter Auswahl von] Piauoſorte⸗ und Harmonium⸗ 
90 Pf. per Pfund an, feinſte Magazin 
Confituren bis zu 3 M. p. Pfd. Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


Große Auswahl in Atrappen. 
Liegnitzer Bomben und Pfeffer J. Hor acek. 


ne Sin 3 2 . 
Auf Pfefferkuchen bewillige — Bo Fr 
Pf. 3 t rgmanns's 

so Pi._pro 8 Mark Rabatt.) . Theerfchwejel-Seife un 


Spielwaaren, eaten wirkiamer als Teer 


Wunderhold, 


von A. Cos mar, mit geich⸗ 
nungen von Louiſe Thal⸗ 
beim. Preis 3 Marl. — 
Die 8. Auflage ſpricht für den 
Werth dieſer höchſt feſſelnden 
Jugendſchrift. In Poſen vor⸗ 
räthig in Eruſt Rehfeld's 
Buchhandlung, Wilbelmspl. 
1. (ötel de Rome). 


250 bis 900 M., neue Flügel und 
Bianinos von 550 bis 20.0 M., 
nebſt kleine Be md alte Clavier 


— 


Soeben erſchien in neuer Auf⸗ 


lage: 
tien 
auaneltfah die Welt. 


Mit den Abbildungen der 
intereſſanteſten Bau⸗ 


Holbdorfſtr. 5. 


0 [4 * 
I. Jasitski & Co, 1 m 
5 Markt 46. S. W. Schere, Mirlt 46. auffallend billig, en gros und em/leife, vernichtet ſie unbedingt 
Posen, St. Martin 62. ſofferirt zu ſebr billigen Preifen: Alelderſte e, Leinen, Herren“, detail bei un a und 28 
Damen: und Kinderwäſche, Mädchen: und Damen-Confection. Mannheim Wolflsohn, 0 eiter Friſt eine 
Droguen-Handlung, Von 3 Mart an erhält jeder Käufer Rabatt, der ſich auf dieſe 


reine, blendendweiße Haut, Vor⸗ 


f — . a Stüd 50 Rfg. bei Apotheke 
werte der gekenn I empfiebit zum beporfiehenben Weib. Ann Dahn tft 46. E. W. Scherer. Markt 46. wer, , Lead l, Bua (Dr. W 0 — 9 a 


elt. 1 . D ö 
Preis 1 Mart 80 Pf. Pracht⸗ nachtsſeſte Macäftöde aus reinem a ce peut: 


. 17, 
Behfadteln, Taue, Fücerleinen| "ummer Dombanlooſe 


ſtraße 31, 


2 


Ausgabe 4 Mark. In Poſen zu Wachs, Wachs-, Stearin⸗, und Bar 


baben in Eruſt Rehfeld's Buch: raffin⸗Chriſtbaum⸗Lichte, Lichthalter 


| 11 Neues nützliches Spiel!! 


Miete ' 
| WITLZENTLUT? | 
mit Feder, Lametta, Goldhaar, NM empfleblt zu, ſa 3 Mark. Ziehung: Köln 15. Jan. 
handlung, ae e 1. Sülberbaar, Kuoferhant, Tannen, WAN en J. Bittner, geb. Scheding, Ulm 18. Febr. j 
(Hotel de Rome.) 3232 SET U De : 

en dapfen, auer Glaskugeln, Confect- F Poſen, Breiteftr. 7. 75,000 Mark baar. 
gediegene Jugend’ halter, Enge, Vögel auf Aſt, Roſen, „ il: em 2 Kinderheilſtättenlooſe a 1 Mark. 
15 hen: ge e Gin See Bea Fee „ 
den, Uber, . . ar A ; Dieſes vorzüglich wirkſame Niech J. A. A. 1.38. 

laſſe att des Lade „ ſſſche und Enaliſche Parfüms. Ber: 2 iejeß vorzügl 

preiſes von 19 M. Bea Eu haften. Ghocolabe Leicht transportable verlegbate eiferne geld Bahnen weilte) 172 8 9 II Schlittschuhe I 


2 8 und nente 8 . Mr Rüben⸗ 
4 artoffel⸗ Transporten, rdbewegungen bei Orfmooren, tejen ꝛc. 2C. 
6 Mart. dazu gratis 2 Fröbel⸗ DBillig und für Wirthſchaftsgehöfte empfehlen und balten mit allen Sorten 
ſche Kinderbeſchäftigungsſpiele, chineſiſche Tabletts in Pr. Dual. | Transport⸗Wagen vorräthig 


ferner empfehle mein reichhalti⸗ p. St. 2 u. 2,25. M. empfiehlt Gebrüder Lesser in Posen, 


es Lager von Bilderbüchern, 
Sugendfehriften, Klaſſikern, Joseph Basch, martı 59, Kleine Ritterſtraßſe Nr. 4. 


Prachtwerken, Damenlitera⸗ 
tur ꝛc. zu ſehr billigen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
pe 
Preiſer. ferfeit, Verſchleimung / Ka- Eisenhandl 
A. Spiro, tarrhe ꝛc. hat fich bis heute en 


| 
empflehlt r 
Buchhandlung und Antigua: ee ve Bil March ann 


s der heilfamen Spitzwege⸗ U 1 
— — N and . eich ile ee bergekeitten tab] negenüber des Hötel do France. | „ ALL Pekrolfäſſer AND 


80 Pf. für nur Thee, Cognac, Arac. 


zehen durch Nadlauer s Rothe 
Apotheke in Poſen. 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


pro Paar 50 Pf. 
Eiserne Patent — M. 1,50, 
Prima Halifax — M. 3,00. 
Secunda billiger. 
Neueste Patente: 
Klipper und Biskönig billigst bei 


Auerbach, 


ein Mittel gegen Huſten, Hei: 


wegen ihrer ſicheren und ſchnellen Große, fette, goldgelbe Oelfäſſer kaufe ich das ganze 
: Wirkung jetzt in ganz Deutichland 8 x Jahr hindurch jede 
Damen! ieee C See 2 überall (A hochgeſchätzten Kieler Sprott, Anzahl, ab allen Stationen zu beflen 
een eee . 8 


meine neueſte Bro⸗ 
ſchüre: em Winke“. 
Dr. Helmsen, Berlin, Sopbienftr. 30 


Ueber eine Million 


meiner Galleriebilder in Cabinet⸗ 
format (44 em) a 15 Pfg. find in 
kurzer Zeit verkauft worden! Die 
ſchönſten religiöſen. Genre⸗, Venus⸗ 
bilder ꝛc. Reproduktionen nach Ge: 
mälden der Berliner, Dresdner und 
anderer Gallerien find a 15 Pfg. 


beſchalt beficht z 
über 30 Jahre. — 8 


[57 


ifqwegerich- e Se d e e Ber te 
| | | Eduard Hamburger, 
8 Lohnt ſich für jede . , er 08 

Familte, direkt zu ] A 
niehen; der Meinfte Auf ⸗ 


Budapeft, Radialſtr. 91. 
eim wurde theilweiſe gelähmt u 
trag würd prompt erledigt. J verurſachte mir zeitweiſe die furcht⸗ 


Bonbons nn i 

barfte W̃ pe ich RETTET Tr € e ern 
dualen gratis und t. mad orten Schmerin., as babe 05 — Victor Sohmldt & Söhne Parfums xollques „ 
Depot bei Apoth. br. Wachs- eingeführt von 3 ohman. 


Age 9 4 1 ade a 
agen bat mir da after geholfen. 4 
mann, F. G. Fraas’ Nachfolger, 
J. Schleyer, 8. Radlauer. Rigaud & Co., Neuenburg i. Weſtpr. 
8 rue Vivienne, Paris. 


Dank dem Erfinder! 
Königsberg im November 1883. 5 
Marcipan⸗ |Ylang-Vlang de Mad 1 
die Perle der Barfume 


Laura Koenig, geb. Kuhnke. 
e ee Champacca de Labore, 


täglich friſch gebacken, das N 
Pfund zu 1,60, Kartoffeln, angenehm und originell. 


Die 
Gonferven: Fabrik 


"zu baben. 6 Probebilder mit Katar RöniglierDoflieferant senen *) Borräthig in Rollen à 1 M. bei 
x 


log geg. Einſendung von 1 Mark in empfiehlt als Spezialität ihre naturell 
Briefm. überall bin franco. k:ſengemachten Gemüfe und Früchte, 
Scönftes u. billigſtes Feſtgeſchenk: Proben. Poſtcolll, 4 Dofen a 1 
W Bilder in 1 Mappe franco] Kilo affortirt zu 5 und 6 Mark. 
für 5 M. 20 Pf., 50 Bilder in Franko unter Nachnahme. Spezieller 
eleganter MR nn franco für 9 Mark. | Preiscourant franco auf Munich. 
er 77 ET 


Avotbeker Kirſchſtein. 
eee, 
Stets frisch gebrannten 
Dampf. alle 


N.W, Kariſtraße 16, Hafelnüffe, Schinken, Würfte] Melati de Chine, |_Spaielaut Dr. erer, 
3 ee a sowie auch een. von 5 zu 2 Wut Liedlingsparfum der Haute volte W e Ei 
er stander 


ich haltbare Schultaſchen, 
ee elegante Reife 5 
Damentaſchen, Herren⸗ u Damen ⸗ 
Sättel, Jastaſ zen 7 


Sattlermeiſter, Markt 10, 


das Pfund, empfiehlt 90 A ige ol Pen ſionare 
von 80 Pf. an empfiehlt in die Konditorei "Pommade, | Wel N Pen onäre 
reichhaltigster Auswahl 
V. Becker, A. Pfitzner 
—— —— Nr. 14. Markt 6. 


offerirt billigst 


Auerbach, 


Eisenhandlung, 
Judenstrasse 1, 


P TEERRETERE 


reg 


Er 


Dr. Papilsky’s Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag den 13. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Lambert ſchen Saale: 


Vortrag 


Fleisch-Extract | ill „Bodega“ d Urn, 


© Liebig), i . 
im hieſigen Vereine der 2 dem 22 Vorſitzenden empfohlen Se e eee e Be 


2 


und im hieſigen Stadtlazareth ſeit längerer Zeit im beſtändigen Gebrauch. 
Haupt-Depöts: In Poſen bel Yacod Appel, Ad. Aſch Söhne, geſchenken paſſend: des Nordpolfahrers Capt. W. Bade 
Dr n nt > Wwe., Ems = 8 re Sortiments: à 4 Fl. v. IM. über: 
ofapotheke, . F. Meyer u. Co., Radlauer's Rothe Apotheke, S. SEIN = x 212 
amter jun. — In der Provinz u. A. in den Apotheken zu Buk . Die deutſche Nordpolexpedition 1869 —70, 


Gollantſch, Jarotſchin., Kolmar. Margonin, Miloslaw, Oberſitzko, 
Obornik, Rackwitz. Rawitſch, Schmiegel. Schrimm, Strelno. Tirſch⸗ 
tiegel, Wreſchen ꝛc., ſowie in Bromberg bei Emil Mazur, Neuto⸗ 


Aare 
miſchel bei Otto Thomas, Samter bei A. Memelsdorf, Schneide Ein Ziegelmeiſter, 


mühl bei W. Rosengarten, Droguenhandlung. Praotisch und solide! durchaus tüchtig in der Fabrikation 


Ju Ausitattungen I Als Geschenk! Bete worde che fut zu 


Eiserne Cassetten, kl. Neujahr oder ſpäter Stellung. 
empfehle mein reichſortirtes Lager in: 


ſpeziell über den Untergang des Schiffes 
und die 237tägige Eisſchollenfahrt. 


Bilets & 50 Pf. für Mitglieder und a 1 Mark für 
Nichtmitglieder find bei den Herren Jul. Buckow, Nadt, 


Friedrichsſtr. 3 und Markt 70, Ernſt Rehfelds Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz 1, Ed. Feckert jr., Berliner⸗ und Mühlenſtr⸗Ecke, 
Richter, Poſ. Kreditverein (Wronkerplatz), und in der Expedition 
der Poſ. Zeitung zu haben. 


A v. 7 an 
in hübſcher Korbverpackung. Preiscouraute gratis u. franco. 
wu. ww 


1 > 8 Offerten an Herrn 
Geldschränke offerirt 
wegen Räumung des Regenberg, 


Bamenhemden, | Herrendadhthemden, LagerszuSelbstkosten- M a een ee e yormsensen Seren Ful, Bucem zu löten. in nur bei unseren 
Zacken, Unterhofen, preisen Ein Laufburſche Kaſſenpreis: 1 Mark. 

Hofen, Critolagen, H. Stolpe, aß irwie Ka 1 Der Vorſtand. 
Filz u. Flanell Rüche, Manchekten n. Kragen. rosen, Kl. Ritterstr. 3. arıwig Bautorowioz.|  Dur® bob Immmbiontite, Hand werker⸗Perein. 


Em Hanshälter wird neluht Gew — 

5 e g von Rein⸗ Zu dem Donnerſtag den 13 d. M. 
Friedrichsſtr. 5, I. Stock.“ hold Suat in Berlin W. Seip- im Samberl’fcen Sasie dale 
Em Auf wartemädchen wird von] ziger Straße 115, werden zu folgen⸗ den Vortrage des Nordpolfahrerz 
ſofort gewünscht > den Gebaltäbedingungen geſucht: Kapitän Bade 

Alter Markt 39, 3 Tr. 2 Administratoren (1200 M.), 7 In. 

dee | fpeftoren und Verwalter (300 — 750 find für die Vereinsmitglieder Billets 
M), 3 Rechnungsführer u. Polizei⸗ à 50 Pf. bei Herrn Mechanikus 


Oberhemden, 


Heute: 


große Zander. 


Mori Briske Wut. Diener Seaicherin.Teang. Bouue, 


garantirt gut figend, mit dreifach leinen Einſatz, 
a Stück 2,50, 3.00, 4,00 bis 6,00 M. 


eiſe. 


» Hemdenleinwand, Tlanelle u. Barchend, . SELL vermalter (30040 IR), 2 Förster Förster, Gr Rütterſtr. 7 5 
= Beügeleinwand, “| Henligeftoff, Ich habe mich als Rechts⸗ ſinden Stellung. (300 999. Gärtner. J Denen S — 
 Fukenleinwand, Shirting u. Chiffon, anwalt in Schubin nie⸗ Anders, Mahlenſtr. 20. neb. Engagement Papiere veraß. Verbennd Denffcher Handlungs⸗ 
= Einſchüttlein, Bettdecken, Nerger e EEE IE N edel ee ee 
© Anterbett⸗Yrilli Caſchentücher das plätten und auf der Maſchine] ehr je bei ſchriftacbem Ders Mittwoch, d. 12. d. M. Abds. 9 Ubr: 
8 a . 2 f Kaszlinski. nähen kann. Meldungen n. Zeug» — ee genen 1 ee Außerordentliche Verſammlung 


niſſe und Photographie an Frau Honorar nur für wirkliche im Vereinslokal: 


Reltor Berger, Filebne. Leiſtungen. Briefe finden innerhalb eee ee deln 
| - \ . tour: Stock ſche Kolonnade. 
Ein Glas ſchleifer, Tagen Beantwortung. Retour 


k Dae jeder Art. _] 


Schweizer u. Engl. Tüllgerdinen, weiß u. 6oru. 
Sämmtliche Waaren find bis zum Weihnachtsfeſt bedentend 
im Preiſe ermäßigt u. empf. außerordentlich billig: 


200 Dutzend weiße Caſchentücher Pr Qualität, 
50 CCltm. groß mit buntem Nand a td. 3,00 M. 


Continental 
Bodega Company, 


Breslau, 27. Schweidnitzerſtr. 
Geſellſchaft zur Einführung ihrer 
ſelbſt kultivirten reinen u. echten 


Münchener 
Internationale 
Kunflausſtellungs⸗Looſe 
ſind a Mark 2,30 in der 
Expedition der Poſener Ztg. 
zu haben. 
Die Ziehung findet am 


Dezember 1982. niederzulegen. 

Wir bringen zu dem diesjährigen Weihnachtsgeſchäft keine D rr 
zurückgeſetzten, ſondern nur recht moderne Kleiderſtoffe, ſowe Ein Geschäftslokal mit 
andere reelle Artikel zum Ausverkauf und empfehlen: = Woh 
Diverſe Kleiderſtoffe a 20 Pf., Filzröcke 2,25 M., angrenz. geraum. oh- 


Geſchäft machen könnte, kann ſich Commis, E 
50 Paar Bettvorleger a Stk, 1,00. M. = res Materialgeſchäft bei gutem Ge. 
rege Für Guts beſiher wünſcht. Offerten sub S. S. 100 an 
Großer und Marſala dc. ze. vergiebt 10 Jahre deim Fache, der bereits 3] Auswabl b. v. Drweski & Langner 
diem if, ſucht, geftüist auf vorzügl. Die Verlobung meiner einzigen 
erlaube ich mir allen Verwandten 15. Dezember er. ſtatt. 
Löwen i. Schl. 5000, 4000, 3006 2e 


3 . 2 marke beizufügen. (Etablirt 1853) Jeden Dienſtag Eis beine. 
er das Aichen von Gläſern ꝛc. über» 5 f V. Völk. 
nehmen will und hierorts ein gutes W 
> Becker, Jeſuitenſtraße 11. 
ſofort melden bei 0 der auch mit der Deſtillation ver⸗ — Sefuitentäll 
Louis Zerenze in Rogaſen.] traut fein muß, wird für ein größe: 
halt zum 1. Januar 1884 geſucht. 
Louis J. Löwinsohn, 21 1 5 9 Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
eine, wie Portwein, Sherry . i 2 
8 Madeira, Malaga, en Ein katholiſcher, unverheiratheter Exp. d. „Pos. Ztg.“ 
Landwirth, Sckleſier, 27 Jahre alt Gärtner, verh. u. ledig, in guter 
Filialen an kautionsfähige Kauf⸗ Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet = 
leute. Gefl. Offerten direkt Breslau. hat. im Züderrübendau volltommen Familien = Nachrichten. 
* err. e 
Ein Compagnon mit 8 9000 M. ie 3 
2 8 wird zu einem ſich gut verzinslichen Saen er ee oder ſpäter Tochter Ida mit dem Brauerei⸗ 
— 5 . Ban a bis 15 Gefällige Offerten erbittet befiger Guſtav Herferth aus Zirke 
. A., poſtlagernd Poſen, bis 15. . x 
3 2 Dezember 1883, niederzulegen. Max Laschinsky Med Bekannten 1 beſonderer Hauptgewinne im Werthe 
’ eldung ganz ergebenſt a 8 
g ganz ergebenſt anzuzeigen. von Mk. 10 000, 6000, 
Emmen in der Eiſenbranche firmen, 
polniſch ſprechenden da tanke, 
Verkäufer Guſlap Herfer, —— 


Mir Lüfter a 25 Pf., Shirtingröcke 2 M., nung in guter Lage der ſengaaitt 

großkarirte a 30 Pf., Damenhemden 1 M., Oberstadt pr. 1. April Pincus Cohn's Sohn, Verlobte. 

Kleidertuche a 50 Pf., Damenbeinkleider 1 M., oder später billig zu ver- Samter. Wreſchen. Zirke. 0 0 E 
Durch die glückliche Geburt eines 


doppelbrt.ſchwarz Cachmira 50 Pf., Damenjacken 1 M., 
do. couleurte Cachmir a 65 Pf., Umſchlagtücher 5 M., 
ſchwarz⸗ſeidenen Rips zu Kleidern rein leinene Taſchentücher 2,50 
a 2 M. per Elle, M. per Dib., 
weiße Bettdecken 3,25 M. pr. Paar, Herrenhemden 1 M., 
Tſchdecken 1 M. 


ntlicher 


miethen. Adress. K. I ein orde 
postlagernd fr. erbeten. 


: kräftigen Knaben wurden hoch er⸗ 

ausdiener freut H. Bergmann und Frau, 
mit guten Atteſten findet Stellung geb. Reinſch 

per 1. Januar 1884 bei in Schmiegel. 


_M. Graup6, Meret 45 Im ©, 9. Di. hard zu te 
orn rubig und fan eliebter ; ; 
Ein Lehrling Vater, Großvater und Schwie 883, Hauptgewinne im 


zur großen Schleſiſchen 
Lotterie, 
Ziehung am 27. Dezember 


2 Eine Wohnung für 80 Thaler 
Oberhemden 2,25 M., Gr. Gerberſtraße 17 zu ver⸗ 


dtücher 4,50 Mt. r. Dtzd., Geſundheitshemden 1,50 M. miethen. J N 5 ger⸗ 
* Leinwand 12 M. 5 e 1 M., a Eine Warterre-Kofalität oo. Vaden findet ſofort Stellung bei 75 Nane iR Werthe von Mk. 800 
1 St. Shirting, Chiffon 1250. sender Halstücher 1 M. mit Schaufenfter und angrenzendem Hartwig Kantorowioz, 5 n K Bi tel » D. 10 000, 5000, 3000, 2000, 
Plüſchjacken 3 M., Berlin. ak Dichte, Eee — 6. gun Kintelen 1000 x. find a Mk. 3,30 


in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


zu haben. 


e eee 
Stadt-Theater 


Sämmtliche Artikel find bis zu den feinſten Genres vertreten. ſraße 34. Einen Lehrling 5 ae I De ker 1885 


. | de e ETC TER NE 
i 5 Louiſenſtr. 13 ſind verſetzungshalber der Luft hat, die Uhrmacherei zu N der Hinterbliebe 
Die Wäschelhrik Gebr. Itzig, Ar ms 
90 Näheres Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und 


III. Et., zu verm. auli⸗ R. Bachler, Breslauerftr. 1. 


R 98 Markt 98. jfirhfte._4. Part. ll. | — e e Provinzial Steuer Direktor. 
8 30 Mark eine Tiſchdecke gratis. at dn ne äh —— ee Frau Louiſe Beine, geb Rintelen. in Poſen 
Bei Einkäufen von 100 Mark 1 Gedeck mit 6 Servietten gratis. elegante nere und größere Gr. Gerberſtr. Nr. 227 4 Tr. . der Hesi Dienſtag, den 11. Dezember 1883: 


a ee STE VEREINE TE 0000 75ER TE 5 VCHTTRRTTTTTREEE c Ein verh. Wirthſch⸗Inſp., Geh. iermi i 
Empfehle mein reichhaltiges Lager von Wohnungen n n der . led Wees Kanne tage ib biermt meinen) Allefandro Stradella, 
u 3 Näheres Wilhelms Beamte finden Stellung. Samter, den 10. Dezember 1883. in Oper in 3 Akten von 


Hans: und Küchengeräthen, ſowie⸗ Rosalie Peyser, iedrich v. Flotow. 


ra e 25. I Treppe im Büreau. Leopold I be Poſen, a 
Weihnachtsartikeln, 4 Stuben mit od. ohne Stall u. ülbelmönr, 18 geb, Bergas. Die Burgruine, 


Remiſe ſofort zu vermiethen Für ein Offerten⸗Blatt 1. Ranges 


W i Ofenvorſetzer und Feuer⸗ ee ee eee ER f 
FFF erräume Afuiſſen: Wer n e e ee eee 
S litſchuhe verſchiedener Konſtruktionen Lagerräume, ö 8 Bamitien Zunzai „8. Cao. _ 
a gegen bobe Provifion gefuht. Of] Berlin, Zredncftr. 218, Verſandd B. Heilbronn’s 


groß und trocken, ter K. 1. poſtlagernd Hirſchb 5 
St. Adalbertſtraße 1 2 Schleſ. . hrs e R — . — 
L 


zu vermietben. Für mein biefiges Holzgeſchäft Dienſtag, den 11. Dezember 18835 


f ſuche einen Große Vorſtellung 
‚Ein großer Karen Lehrling free, Fele ee und Konzert, 


Neufeldt ſches Kinder⸗Spielzeug, ſtumpf⸗ 


Volks ⸗ T 
kantig, 0 heater 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
- = Ä . 8 B. 5 i treten ſämmtlicher Künſtler und 
Wunſch Kellereien dazu, iſt von B. nach F. durch Nit Auf — 
M. Kuszmink, Halbdorfftr. 35. St. Martin Nr. 47 vom 1. Jan. 8. Bernstein 2 
Sperr A = » » » » » ile. auch früber zu vermiethen. Juowrazlaw 3 ſehen? Täglich abwechſelndes Programm. 
— Ein gut möbl. Zimmer nebſt Dperinipeftor m. mebri. Praxis. A „ nn 
Iersd - | alt un IN el- MM Un Schlafkabinet iſt Halbdorfſtraße langer Ausdauer u. g. Empfehlun—  * "  — Eiephanten Baby in feinen ftaus 
Ar. 15, 2. Etage, zu verm. gen, ſucht ver Neujahr Stellung m | nenereegenden Leiſtungen, vorgeführt 
: b Eine Bedienungsſtelle ſucht Branche empfehlen koſtenfrei 2 
— —-—T̃ ̃ Cath. Ruczkowska, Walliſchei 20. — Drweski & Langner. Mühlenſtraße 12. Verleger. 


Chriſtbaumſchmuck in größter Auswahl billigſt. 
mit guter Schuibilbung. dem erſten Zuge. Kann ich Si Spezialitäten. 
1. Debut des großartig dreſſirten 
: le Eine perfekte Köchin ſucht zum v. Drweski & Langner. erberge zur ei r. L 
Payıtt d 15 PI. Tol J. l. MOSER & Cie, II STUTTGART. 1. Jan. Stell. Wilbelmeſtr. 8, 1. Et.) Commis u. Verkäuferinnen jeder v Feen 2 Fee . e 
/ des Sprechſaals verantwortlich der 
Orad un Get, vo 2. Wurden u. Co. (Emi drönei) in Voſen. 


— 


— 


